Verl Preußen. 

lerlin, den 23. Januar. Se. Königlich i 

t „ “ Ä „Königliche Hoheit der 
1? 1 Regent haben heute Ihre erſte Ausfahrt gemacht. 
ſortwahlen z, den 19. Januar. Seit einiger Zeit treffen 
benachbaend mit den Dampfböten vom Oberrhein aus dem 
baden beten Auslande, namentlich aus Frankfurt und Wies⸗ 
bier eirdedeutende Sendungen von preußiſchen Silberthalern 
u werde um hier in preußiſche Kaſſenanweiſungen umgeſetzt 
arauf be. da letztere in Frankfurt jo hoch 4052 daß Agio 
unſereg Gaal wird. Es iſt dies ein Beweis für den Kredit 
2 ats. 


aſtalffdervedition der preußischen Kriegsschiffe nach den oſt⸗ 

und 10 ewäſſern wird auch ein Miſſionär, der Japan 

wird . genau kennt, als Dolmetſcher mitmachen. Auch 

Fahrien größen Schiffen ein kleines Dampfboot zu kurzen 
und Ausflügen beigegeben werden. 


Freie Stadt Frankfurt. 


rank 2 
Bundes Urt a. M., den 20. Januar. In der geſtrigen 
mites age ſdung wurde der heſſiſche Bericht des Hilfs⸗Co⸗ 


ploſio die der Stadt Mainz aus Anlaß der Pulverex⸗ 
gt eilt, "518. November 1857 gewährte Unterſtützung mit: 

undesverdie Geſammteinnahme einſchließlich des von der 
dur es mammiung bewilligten Beitrages, 809164 Fl., mo: 
nachtheilj öglich geworden iſt, den durch die Exploſion Be: 
1 SL. 14 Unterftügungen zu gewähren. Der Reit von 
nen deren hauptſächlich den körperlich beſchädigten Perſo⸗ 
tet hat ten Zuſtand ſich in der Folge noch ſchlimmer geſtal⸗ 

angewieſen werden. 


Wien Geſter reich. 
der end gil den 19. Januar. Dem Vernehmen nach iſt nun 
ren 2 Beſchluß gefaßt worden, das neue Civilprozeß⸗ 
cheit ein on den Principien der Mündlichkeit und Oeffent⸗ 
ten. — gen eher Baum . 
ap die nationale Agitation an Iten⸗ 
ehme und daß die Demonstrationen immer zahlteicher 


und mannigfaltiger werden. So empfängt eine große Anzahl 
vornehmer Familien in Buda⸗Peſth nur Perſonen, welche 
in der ungariihen Nationalkleidung erſcheinen. Die reichen 
Damen treiben einen ungeheuren Luxus mit ungariſchem 
Koſtüme, das man aus Paris bezieht, womit 2 5 Demon⸗ 
ſtrationen zu gleicher Zeit durch dieſelbe Handlung gemacht 
werden. 8 
Wien, den 22. Januar. Nach dem Berichte der aus der 
letzten franzoͤſiſchen Gefangenſchaft Zurückgekehrten, beſonders 
der Verwundeten, war für die geiſtliche Pflege der Evange⸗ 
liſchen bei der franzöſiſchen Armee in ſehr geregelter und 
reichlicher Weiſe geſorgt worden. Zwölf evangeliſche Feld⸗ 
van waren mit ihren Feldſuperintendenten bei derſelben 
mobil und in den Spitälern zu Mailand, Bergamo und 
Brescia ſeelſorgeriſch thätig geweſen. Die lutheriſchen und 
teformirten Seelſorger haben gemeinſam gearbeitet und ſich 
gegenſeitig vertreten. Der Feldſuperintendent fand ſeinen 
Tod in Mailand. Da die Anzahl der Proteſtanten bei der 
franzöſiſchen Armee viel geringer als bei der öſterreichiſchen 
iſt, ſo kann die Arbeit des bisherigen einzigen evangeliſchen 
Feldpredigers bei dem weit ausgedehnten Wirkungskreiſe 
unmöglich ausreichen und er muß ſehr häufig die Stellver⸗ 
tretung der katholiſchen Feldgeiſtlichen in Anſpruch nehmen. 
Es iſt deshalb dringend zu wünſchen, daß dieſem Mangel 
bei der militäriſchen Seellurge in Oeſterreich bald abgehol⸗ 
fen werde. 
. Frankreich. - 
Paris, den 18. Januar. Der Kaiſer wird in der näch⸗ 
ſten Zeit beinahe ausſchließlich durch Deputationen aus allen 
Theilen Frankreichs in Anſpruch genommen werden. Die 
einen bringen Klagen und Befürchtungen vor die anderen 
Danksagungen. Heute Morgen wurde eine Deputation der 
bedeutendſten Eiſenhüttenbeſitzer empfangen. Die armen 
ſchutzzöllneriſchen Millionäre klagen, daß fie ruinirt würden, 
und drohen ihre Fabriken zu ſperren. Es iſt die entſchiedene 
Abſicht des Kaiſers, die Lage des franzöſiſchen Arbeiters, 
der mehr arbeitet und 20 Prozent weniger verdient, als der 
engliſche, zu verbeſſern. — Herr Thouvenel, der neue Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, trifft morgen in Paris ein. — Der 
engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag wird dem Vernehmen 
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nach vor Eröffnung des geſetzgebenden Körpers abgeſchloſſen der Höhe des Col di Villafranca bei Nizza find in der Nach 
— Kfm (Spirituoſen) Seidenwaaren und pariſer zum 13. Januar 4 ruſſiſche Marineoffiziere von 6 Räuber 
Artitel werden in England eine Zollermäßigung erlangen angefallen worden. Die Offiziere ſetzten ſich zur Wehre, veſ 
und zwar wird dieſe Frankreich gewährte Vergünſtigung jor wundeten zwei der Angreifer und einer davon wurde 4 
Br eintreten. Der Schutzoll gegen die Einfuhr engliſcher Gefangener nach Villafranca gebracht. — In Nizza iſt M 
garen in Frankreich wird dagegen erſt im Auguſt 1861 Beiſein der an Marie, des Herzogs von Leuchte! 
aufgehoben. — In der Bretagne hat es in Folge der berg und vieler hohen ruſſiſchen Gäſte die neue ruſſich 
erwürfniſſe mit Rom bereits arge Zwiſtigkeiten gegeben. Kirche eingeweiht worden. x g 
u Rennes iſt es zwiſchen dem Präfekten und dem Erzbiſchof Modena, den 15. Januar. Angeblich, um die Leidel 
zu offenem Konflikt gekommen; das meiſte Auſſehen erregte ſchaft für das Lottoſpiel zu vermindern, hat Farini d 
die Weigerung des Erzbiſchofs, den Präfekten am Neujahrs: Abzug von zwei Zehnten von jedem Gewinne dekretirt. 
tage zu empfangen. i Toskana. Die Regierung hat in der Sache der P 
aris, den 20. Januar. Der Kaiſer hat feine Beſprech⸗ teſtanten einen beachtenswerthen Schritt gethan. Sie 0 
ungen mit den Vertretern der verſchiedenen Induſtrien ge⸗ an die Militärkommandanten ein Circular gerichtet, in wi 
chloſſen; weitere Deputationen werden nicht mehr vom Kai: chem die religiöſen Beziehungen der nicht katholiſchen Si 
er empfangen. — Der Contreadmiral Protet iſt über Suez daten dahin geregelt werden, daß dieſe den religiöſen Fun 
nach China zum Expeditionsgeſchwader abgegangen. — Dem tionen der Katholiken nicht beizuwohnen brauchen, ſonde 
Kaiſer 1 5 ein wichtiges Projekt zur Prüfung vor. Es es ſoll ihnen vielmehr die nöthige Zeit gewährt werden, un 
handelt ſich nämlich um gänzliche Beſeitigung der ſchweren den religiöſen Funktionen ihrer eigenen Konfeſſion beizuwoh 
Kavallerie, die viel zu e iſt und zweckmäßiger durch nen. In Sardinien beſteht dieſe Praxis auch. 
leichte Kavallerie erſetzt werden kann. Man beabſichtigt, die Florenz, den 18. Januar. In der Nacht zum 15. 30 
gane leichte Reiterei mit arabiſchen Pferden zu verſehen. nuar wurden 10 Perſonen wegen einer Verſchwörung zu Gunſtel 
6 Schwierigkeit der Akklimatiſirung ſcheint überwunden des Großherzogs verhaftet. Unter den bei ihnen gefunden 
zu ſein. 


U 7 

S p a nien. die Kos du ee d ee 2 a; 
1 . 1 3 nur untergeordnete Agenten verhaftet und die Häupter blie 

Madrid, den 15. Januar. Am 10ten zählte die ſpaniſche : ; 
Armee bereits unter den Verwundeten 2 Generale und 28 — 15 745 ‚Serjölmorenen N az 
höhere Offiziere ; 26 Offiziere wurden getödtet und 161 vers osfanifhen Armee ben früheren öfterreihiihen Ha j 
ne I , 3 Gegen De Insonihe He Fngirtn ar, 
Gibraltar mehrere Unglücksfälle herbeigeführt. Ein jpani- sn 2 Sant 1 i d e vie ntal 
en Transportdampfer und eine Goeletke ſcheiterten, andere genere e An . e fi * e So 
nice Neger und e Es heſchädigt. Die 5 f 

aniſche Regierung hat mehrere Leuchtfeuer errichtet, von i ; j 
1275 der Leuchtthurm von Tarifa bei klarem Wetter das Diese nolis und eine vierte auf dem Platze Santa crof 
a e 1 aal ct ſich die baskische vo Richtungen mit Eiſendraht umwunden find und glace 
Diviſion nach Afrika ein. — Auf der Rhede von Tetuan herrſcht faßten. di FF führt 
e ee eee ee ee platzten. Dieſe Exploſion hat keinen Schaden herbeigefüh 
Thätigkeit. Man arbeitet raſtlos an Ausſchiffung von Lebens. die fofort unaufgefordert zu den 


mitteln, Munition, Wagen und Maulthieren. Die Kavallerie : 
alten Kundgebung zu Gunſten der Regierung zur Folge gehabt. N 


Ada Lien. we ag See 170 105 = an 100 Rimini, 
urin, den 19, Januar. In Turin hat das Gericht weil man eine Landung päpſtlicher Truppen fürchtete. In 
Bi Geiſtlichen zu 3 Monaten Kerker und 500 Fr. Geldbuße derſelben Nacht wurden in Ravenna mehrere Offiziere und 
verurtheilt, weil er während des Krieges ſeinen Pfarrkindern Unteroffiziere verhaftet. a 
ein Bülletin vorlag und ſich dabei der Worte bediente: „Un: „Neapel, den 12. Januar. Am 9. Januar beſtieg in den 
fere Artillerie wurde von der öſterreichiſchen überall geſchla. Jeſuitenkirche der Pater Condiglia mit der Broſchüre „DEF 
gen und zum Schweigen gebracht. apſt und der Kongreß“ die Kanzel, und verſuchte dieſe 
Turin, den 21. Januar. Das neue Minifterium iſt fol. Schrift Zeile für Zeile, Wort für Wort zu widerlegen. Yu: 
endermaßen zuſammengeſetzt: Graf Cavour Conſeilsprä- letzt ſteigerte ſich die Polemik des frommen Mannes bis zu 
dent Minifter des Auswärtigen und interimſſtiſch auch des einem förmlichen Wuthausbruch; er zerriß die Broschüre, 
unern, General Fanti des Krieges, Advokat Caſſini der pie fie an und warf fie feinen Gläubigen mit den Worten 
uftiz, Begezzi der Finanzen, Mamiani des öſfentlichen Un: auf die Köpfe: „daß der verruchte Verfaſſer mit den Teufeln 
kerrichts und Jacini der Staatsbauten. — Der König liegt und den Erzketzern Luther, Calvin, Melanchton in dem ewi⸗ 
1 an einer Bruſtentzündung darnieder und man mußte ihm gen Feuer verbrennen werde“. Dieſe Exelamationen ſchienen 
ur Ader laſſen, doch ift das Uebel nicht bedenklich. — An einem Theil der Zuhörer doch etwas zu ſtark, und man fing 
Fantis Stelle foll Cialdini den Oberbefehl des Liga Heeres in der Kirche zu ziſchen und zu pfeifen an. Darauf wurde 
erhalten. — Die ſardiniſche Regierung bat eine Note nach der Pater noch wilder, ſchlug wie toll um ſich und ſteigerte 
Wien abgehen laſſen, worin gegen die Truppen⸗Werbungen durch ſein Benehmen dergeſtalt den Tumult, daß die Polizei ) 
u 121 ea den Papſt Beſchwerde naeh ai 12 5 einſchreiten und die Kirche räumen mußte. b 
dinien betrachtet dieſe bewaffnete Unterſtützung der päpſt⸗ 
lichen Regierung als eine Verletzung der Nicheinterventſon Graßbrttannten und Irland. { 
und verlangt ſofortige Einſtellung der Werbungen. — Auf London, den 20. Januar. Die preußiſche Fregatte „Ar⸗ 
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con“ . 
dle wird im Hafen von Southampton 6 bis 8 Wochen 
Unterbr müſſen, um vollſtändig ausgebeſſert zu werden. Zur 
Dodastingung ihrer Geſchütze und Vorräthe iſt ihr von der 
— gelellicaft ein abgeſondertes Magazin eingeräumt worden. 
Ca ute Vormittag ging Harriſon, Capitain des „Great⸗ 
Man mit Dr. Walſon, Capitain Lay, deſſen Sohn und 
Ein Tofen in einem offnen Boote nach Southampton. Beim 
men aufen in das Dock kenterte das Boot. Zwei Kähne ka⸗ 
Harri N Verunglückten zu Hilfe und fiſchten den Capitain 
Capit 10 nebſt 7 andern aus dem Waſſer. Der Sohn des 
niet ains Lay ertrank und Capitain Harriſon ſelbſt konnte 
L mehr zum Leben gebracht werden. 
durch don; den 24. Januar. Das Parlament iſt heute 
nigin hre Maſeſtät die Königin eröffnet worden. Die Kö⸗ 
en Verkach ſich in der Thronrede in Betreff der auswärti⸗ 
Ken erhältniſſe, wie folgt, aus: Die Beziehungen zu den 
am SH Mächten find fortdauernd befriedigend. Wie ich 
Curo Alu der letzten Seſſion mittheilte, wollte ich, falls 
Seite iſche Konferenzen ſtattfänden, Bevollmächtigte ſenden. 
acht Er hat der Ratler von Frankreich zu dem Kongreß die 
ormel den Wiener Traktaten von 1815 betheiligten Mächte 
theilun eingeladen. Zweck des Kongreſſes ſollte ſein: Mit⸗ 


er 
legun evollmächtigten Roms, Sardiniens, Neapels, Ueber: 
de 

baltın Wohlfahrt ſolide und dauerhaft zu 


ber ſowohl 
dan erde ich beftrebt fein, Italiens Freiheit von auswär⸗ 
ten zu En amer Einmiſchung feiner inneren Angelegenhei⸗ 


it die * wird. 


0 ul). 

A anunikation getreten, um dergeſtalt die freundſchaftliche 
marokt er Länder enger zu 

n aniſchen 1 


In e wird erhofft. — 
Vorla i 
esvert eidiga Be an, um bie 
e Reformbill und andere das Innere betreffende 


daß Schweden und Narmegen. 
Konze o lm, den 19. Januar. Das über das Befinden 
einer d egebene Bülletin theilt mit, daß der König 
Sommer ein urch Zufall erlittenen Kontuſton im vorigen 
er einen © von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Schmerz 
u Hüfte gehabt hat, welcher ſich ſpäter vermehrt 
eine Geſchwulſt hinzugekommen iſt. Uebrigens 

8 fieberfrei und hat Appetit. 


Ausland und Polen. 


chersbur 
g, den 17. Januar. Aufl t jetzt 
309000 der neuerworbenen Gehlert pech Aal 
„ uadratmeilen mit 67½ Millionen Einwoh⸗ 
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den. 


nern. Der bevölkertſte Diſtrikt iſt das Gouvernement Moskau 
mit 5354 Seelen auf die Quadratmeile und der am wenigſten 
bevölkerte Kem. 

Serbien. 


Belgrad, den 6. Januar. Am Neujahrstage wurde 
zum erſten Male auf Befehl des Fürſten Miloſch am Giebel 
des Konaks die ſerbiſche Flagge aufgehiſſt. Es ift eine roth⸗ 
blau⸗weiße Trikolore mit 4 goldenen Sternen im oberſten 
rothen und mit dem ſerbiſchen Nationalwappen im blauen 
Mittelfelde. Das Recht einer eigenen Flagge ſoll dem Für⸗ 
ſtenthum Serbien durch zwei Fermane gewährt ſein. 


mer ien. 


Newyork, den 12. Januar. In Lawrence fielen am 
loten die Pemberton: Fabriken ein und erſchlugen 200 oder 
300 Perſonen. Die Trümmer geriethen nachher in Brand 
und trieben die retten wollende Menge in die Flucht. — Aus 
Vera⸗Cruz, 22. December, ſchreibt man, daß Marquez 
in der Stadt Mexiko von Aroka verhaftet worden ſei. Mira⸗ 
mon war von Guadalajara abgezogen, um die Conſtitu⸗ 
tionellen bei Colima anzugreifen. Et hatte 420,000 Dollars 
des von Marquez geſtohlenen Geldes zurückerſtattet. 


Der Staat Arkanſas hat durch ein Geſetz alle freien 
Neger aus ſeinem Gebiete verbannt. Jeder ſolcher Neger, 
der nach dem erſten Januar 1860 nicht ausgewandert iſt 
oder zurückkehrt, wird in die Sklaverei verkauft. Daſſelbe 
Geſetz wird auch in den Staaten Miſſouri, Miſſiſippi, Ken⸗ 
tudy und Tenneſſee vorbereitet. 

Briefe aus Weſtindien melden, daß der Mitſchuldige 
Orſinis, Rudio, und 9 andere Verbrecher aus Cayenne 
entſchlüpft und in Demarara angekommen ſind. 

Braſilien. Am 9. November lief ein portugieſiſches 
Schiff mit 389 Menſchen an Bord in den Hafen von Rio 
70 ein, welche durch die Schuld des Kapitäns durch 
Proviantmangel, ſowie durch Mangel an Raum außeror⸗ 
dentlich gelitten hatten. Die Unterſuchung ergab, daß das 
Schiff nur Raum für 98 Menſchen hatte, während 376 Paſ⸗ 
fagiere und 13 Mann Beſatzung zuſammengedrängt waren. 
Dadurch war während der Fahrt grenzenlos Elend entſtan⸗ 
Die Unglücklichen wurden nun ſofort ihrem Kerker 
entriſſen, die Hungrigen geſpeiſt, die Kranken gepflegt und 
der Kapitän mit 7 75 7 Geldſtrafe belegt. 


Afien. 

Oſtindien. Mit Hilfe Jung Bahadurs find die letzten 
Reſte der auf ſeinem Gebiete befindlichen Rebellen geſchlagen, 
zerſprengt und gefangen worden, ſo daß auf dieſem Punkte 
der letzte Funke des großen indiſchen Aufſtandes erloſchen 
iſt. Nena Sahib ſoll wirklich ſchon ſeit einigen Wochen 
todt ſein; die anderen Anführer nebſt ihrem Anhange — 
2— 3000 Mann — befinden ſich im Gewahrſam bei den 
engliſchen Truppenabtheilungen. Der Feldzug wurde allein 
durch die Ghurkas ausgeführt und ihnen fiel die ganze Beute zu. 

Japan. Der britiſche Konſul iſt in Hokodadi angekom⸗ 
men und hat im Verein mit den ruſſiſchen Behörden die 
Beſeitigung der gegenwärtig beſtehenden Handelsbeſchränkun⸗ 
gen verlangt. Es heißt, die Japaneſen hätten verſprochen, 
dieſer Forderung zu willfahren. — Der ſapaneſiſche Geſandte 
nach den Vereinigten Staaten wird ſich am 22. Februar 
einſchiffen. Der engliſche Konſul in Jeddo ſoll in Folge 
neuerlicher Drohung von Seiten der Japaneſen den engliſchen 
pe ae den Rath gegeben haben, ſtets bewaffnet zu 
gehen. 


* 
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Bermifchte Rachrichten. 

Am 24. Januar früh 6 Uhr hatte ein Postbote zu Breslau, 
der Poſtbriefpackete vom Centralbahnhofe abholen wollte, 
das Unglück, von einer Lokomotive überfahren zu werden. 
Beide Beine wurden von dem Körper getrennt und der Kopf 
ganz zermalmt. Er war auf der Stelle todt. 5 

In der Eiſenbahnwagenfabrik von Lüders in Görlitz 
ſtehen jetzt einige Wagen von der Lieferung bereits fertig, 
welche die gedachte Firma für die ägyptiſche Eiſenbahn zum 
Zweck der militairiſchen Ercurſionen des Vicekönigs über⸗ 
nommen hat. Dieſelben ſind von ungewöhnlicher Länge und 
von eigenthümlicher Conſtruction, ſo daß Pferde und Ar⸗ 
tillerie durch Aufſchlagen der Seitenwände bequem ein: und 
ausgeladen werden können. Ende Februar, oder doch ſicher⸗ 
lich in dieſem Frühjahr wird die Beſtellung effectuirt fein 
und gegen 50 derartige Wagen an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung abgehen. Die rühmlichſt bekannte Fabrik gewinnt wie 
an räumlicher Ausdehnung ſo durch ihre Leiſtungen in 
immer weiteren Kreiſen Vertrauen und Kundſchaſt. 8 

Zu Grambſchütz bei Namslau feierte der Oberſörſter 

J ans unter zahlreicher Theilnahme ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 
l In Berlin werden in verſchiedenen Stadttheilen Bouil⸗ 
lonküchen errichtet, um eine gute Bouillon zu wohlfeilen 
Preiſen zu liefern. Das Ouart Bouillon fejtet 2 Sgr., die 
Taſſe 6 Pf., und das Pfund gekochtes Rindfleiſch wird zu 
2 Sgr. verkauft. 2 5 

Am 9. Januar ſtarb zu Wien in den ärmlichſten Ver⸗ 
hältniſſen der letzte Sprößling der Freiherrlichen Familie 
von der Trenk, preußiſcher Linie, Frau Edle von Ku: 
ſchieke, geborene Freiin von der Trenk, im S'ſten Lebens⸗ 
jahre. Ihr Ehemann, der preußiſche Schiffskapitän, von 
Kuſchieke, wurde von den Franzoſen in Stettin wegen pa⸗ 
triotiſcher Widerſetzlichkeit verhaftet und vorſcholl gänzlich, jo 
daß ſeine Gattin nie wieder etwas von ihm gehört hat. 
Sie zog ſich zunächſt in ihre Vaterſtadt Breslau zurück, ließ 
ſich aber ſpäter in Wien nieder und ernährte ſich durch 
Spitzenverfertigung. Sie verſank nach und nach in ſolche 
Noth, daß ſie im Jahre 1848 in ihrem 76ſten Lebensjahre 
mit der Schubkarre auf öffentlichen Plätzen ſich etwas zu 
verdienen bemüht war. Sie lebte zuletzt von öffentlicher Un⸗ 
terſtützung und mußte unentgeltlich begraben werden. 

In Brighton befindet ſich ein angeſehener Mann wegen 
Vielweiberei im Anklagezuſtande. Er iſt ſeit 8 Jahren 
mit 5 Frauen verheirathet, davon 3 Schweſtern ſind. Ein 
Rangſtreit unter den Damen hat dies polygamiſche Ver: 
hältniß nach fo langer Zeit an die Oeffentlichkeit 1125 

Dem gewöhnlichen Brenngaſe droht durch das elektri⸗ 
ſche Kalklicht eine gefährliche Nebenbuhlerſchaft. In 
London bildet ſich bereits eine Actiengeſellſchaft, um die 
Hauptſtadt mit letzterem zu verſehen. Die neue Beleuch⸗ 
tungsart ſoll um die Hälfte wohlfeiler als das gewöhnliche 
Brenngas zu ſtehen kommen. Noch im Laufe des Januars 
ſoll die neue Weſtminſterbrücke auf dieſe Weiſe beleuchtet 


werden. 


(Fortſetzung.) > 
Der letzte Tag von den vierzehn nahte ſich feinem Ende. 
Alle Bewohner Dir Villa waren auf der Terraſſe verſam⸗ 
melt; Clara und Wilhelm waren im Geſpräch mit einan⸗ 
der vertieft. Anna ſaß am Spinnrädchen und Herr Ber⸗ 


gen, der bei feiner Pfeife und dem gefüllten Bierkruge 
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ſeinen Freund und alles übrige vergeſſen hatte, ſaß an d 
entgegengeſetzten Seite und qualmte dicke Rauchwolken emp 
und als er endlich fand, daß der Krug leer war, ſtand 
von ſeinem Stuhle auf, klopfte die Aſche aus dem Pfeifen 
kopfe und machte den Vorſchlag, auf dem See zu fahren: 

„Ja, ja, das thun Sie,“ ſagte die alte Anna, dere 
Stirn gerunzelt war und die ſchon mehr als einmal m 
Beſorgniß ihre Blicke auf die Stadt zu gerichtet hatte, „il 
werde hier bleiben und das Haus hüten.“ 

Clara hüpfte vor Freude, als ſie den Vorſchlag ihr 
Vaters vernahm. Wilhelm ſprang eiligſt die Stufen hinunter, 
flog dem Eingangsthore zu und war im Nu am Ran 
des Sees. Ein hübſches Boot mit dreiſpitzigen Segel! 
ausgeſtattet lag nahe am Ufer befeſtigt, er machte es I 
und in einigen Augenblicken glitt es anmuthig und leicht 
wie ein Schwan dahin. 

„Nun, nun!“ rief Herr Bergen, „Sie ſcheinen gar nich 
geneigt auf Ihre Paſſagiere warten zu wollen.“ Jedo 
mit ein Paar kräftigen Zügen brachte er das Boot ah 
einen kleinen Grashügel, von wo Clara ohne Gefahr, fi 
die Füße naß zu machen, einſteigen konnte. Sie nahm 
dann neben ihrem Vater Platz, der ſeine Pfeife auf's neue 
füllte und es dem Künſtler überließ, die Segel und das 
Ruder zu lenken. 

Als die Liebenden jo einander gegenüber ſaßen, tauſch⸗ 
ten ſie öfter verſtohlene Zärtlichkeitsblicke aus, während die 
Gondel, von dem Abendwinde ſanft angeweht, gleich einem 
muthigen Roſſe über die blauen Waſſer des Sees dahin 
flog. An dem entfernten Horizonte erhoben ſich die ma 
jeſtätiſchen Alpen. Der Himmel war, mit Ausnahme eines 
Dunſtes, welcher gli einem dünnen Schleier über dem 
Gipfel des Mont Blanc dahin floß, klar und hell. Mehr 
als einmal hatte Herr Bergen mit beſorgtem Blicke auf 
dieſe kaum ſichtbare Wolke geſehen, aber da er ſeine Tochter 
nicht gern beunruhigen wollte, ſo begnügte er ſich damit, 
dem jungen Künſtler einige Worte ins Ohr zu raunen. 
Der junge Mann hielt in Folge deſſen den Lauf des Bootes 
etwas ein und wandte es nach dem Ufer zu, indem er 
vorgab, die Reihe kleiner grünender Hügel entlang zu ſegeln, 
von denen Genf e alles iſt. n der ER eit 
begannen ſchon die Schatten des Abends ſich auf dem See 
auszubreiten und das Waſſer hatte jene trübe Farbe an 
genommen, welche ein ſicherer Vorbote des nahen Sturme 
iſt. Die leichte Wolke über dem Mont Blanc hatte ſich ſo 
verdichtet, daß jetzt von dem Berge gar nichts mehr zu 
ſehen war, und von Weſten her fing der Wind ſo Gef 
zu wehen an, daß ſich bereits kleine unruhige Wellen au 
der Oberfläche des Sees zeigten. 

„Es zieht ſich ein Gewitterſturm zuſammen!“ rief Herr 
Bergen. „Es wird gefährlich ſein unſere Waſſerparthie 
uns fortzuſetzen.“ 

ls Clara dies vernahm, ſprang fie ſogleich auf das 
Ruder zu, um nahe bei ihrem Wilhelm zu fein. 

„Fürchten Sie ſich, Clärchen?“ frug der junge Maler. 

„O! nein Wilhelm, ſo lange ich bei meinem Vater — 
und bei Ihnen bin habe ich keine Furcht.“ 

Dem jungen Manne hüpfte in dieſem Augenblicke das 
Herz, als er vernahm, wie ihn ſeine liebenswürdige Ge 


Ye Wilhelm nannte, und er hätte beinahe in dieſem 


ente gewünſcht, daß eine Woge ſie hinabgezogen, um 


I 
Ne aus derſelben mit Gefahr feines Lebens zu retten; aber 
ſellte jo nicht fein. md 
Während Herr Bergen ſeine Blicke des Zweifels noch 
2 den Mont Blanc heftete, ſagte Wilhelm zu ihm: „Der 
d begünſtigt unſere Rückfahrt, wir werden das Haus 
ſrreichen, ehe ſich das Gewitter entladet.“ Und ſich dann 
1 U zu Clärchen umwendend, ſagte er: „Alſo mit Ihrem 
bone und mit mir, Clärchen, da fürchten Sie ſich nicht 
* dem Ungewitter?“ 
Ar ein!“ erwiederte ſie erröthend, „dann muß man ſich 
IR do pelt ſicher fühlen, wenn man mit denen iſt — die 
man lieb hat.“ a 
Wilhelm fühlte ſich überglücklich bei dieſem Geſtändniß, 
und te feine beiden Hände auf das der) und blidte lange 
autlos ſchmachtend in ihre ſchönen Augen. 
8 rade wie es Wilhelm prophezeit hatte, erreichte das 
bald das Ufer, ehe ſich das Gewitter entladete, und ſo— 
als er das Haus betrat, eilte er auf ſein Zimmer 
ch umzukleiden. RER DS 
für “ ſagte er zu ſich ſelbſt, „das iſt zu viel Wonne 
fü einen Tag. Sie nennt mich Wilhelm, und ich nenne 
e Clärchen.“ 
hi achdem er feine Toilette beendigt und im Begriff war 


munt 
den Andern zu gehen, trat die alte Anna 


ihn edergeſchlagener Miene in ſein Zimmer. Sie erzählte 
4 daß, während ihrer Wa aer auf dem See, 
bar Bote von Herrn Conſtance angelangt ſei, welcher loſt⸗ 
fü N Präſente für Clärchen mitgebracht habe. „Diesmal,“ 
um die hinzu, „iſt es augenſcheinlich eine Heirathsfrage 
Priv de es ſich handelt, da Herr Bergen mit feiner Tochter 
zum zu ſprechen wünſcht. Er hat mich hergeſchickt, 
er ihn in ſeinem Namen bei Dir zu entſchuldigen, daß 
ö rohe das Vergnügen haben kann, das heutige Abend⸗ 
| a Deiner Geſelſchaft zu genießen. Dein ſchändli⸗ 
öl alter Onkel hat feinen Weg über die Engpäſſe einge⸗ 
en, um deſto eher hier zu ſein. Morgen gegen Abend 
tens wird er ankommen.“ g g 
Gefüh treue Dienerin ſank dann, überwältigt von ihren 
9 hlen, 10 einen Seſſel zurück. Wilhelm war wie vom 
weiflun gerührt. Plötzlich, wie in einem Anfalle von Ver⸗ 
Wi ung rief er aus: „Ich werde gehen und mit Herrn 
en prechen!“ 
Du 10 ja!“ rief Anna ihrerſeits, „das iſt das Beſte was 
Du argen ft Ir Du wirft ihm ſagen, daß 
en 


dert eun es mir nicht gelingt ihn zu überzeugen,“ erwie⸗ 
alte Aber Künſtler, Token eh 1 Flammenblick auf die 
Sn . „jo tödte ich mich vor feinen Augen.“ 
thun! Wilhelm! Wilhelm! Du 1755 doch ſo etwas nicht 
Arme ſie, ihn mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Kraft 
nicht wünſergreifend. „Rein! nein! denn Du wirft doch 
un Deiſ hon, auch mich zu tödten; nicht wahr, das iſt 
ein Wunſch! Denn glaube mir, Dein Tod würde 
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ewiß auch den meinigen zur Folge haben. Närrin, die 
ich bin! ich ſelbſt re Dir dieſe Liebes - Ideen 
in den Kopf ſchwatzte. Aber Alles in Allem genommen, 
was iſt die Liebe, Wilhelm? Ein Traum, ein vorüberge⸗ 
hendes Gefühl, eine Erinnerung, die mit der Zeit verliſcht. 
Loc Wilhelm, wenn Dir Herr Bergen die Hand ſeiner 
ochter verweigert, da bleiben nur zwei Wege zum Han⸗ 
deln offen — entweder die böſen Abſichten Deines Onkels, 
die mir allein bekannt find, zu verrathen, oder — “ 

„Das geſchieht nimmermehr!“ rief der junge Mann mit 
Heftigkeit. 

„Oder von hinnen zu gehen,“ fuhr Anna fort, und in 
dem letzteren Falle gehe ich mit Dir, Wilhelm; denn bleibe 
ich hier, ſo weiß ich ſchon, wird es für mich unmöglich 
ſein, meine Zunge im Zaume zu halten. Und da Du mir 
nun verbieteſt zu ſprechen, ſo mußt Du mich mit nach 
Paris nehmen, denn dort wirſt Du doch Jemanden nöthig 
haben, der Dich verpflegt, und wer kann das wohl beſſer 
thun, als Deine alte Dich liebende Anna? Ach, ich ſehe, 
die Thränen benetzen Deine Augen; nun iſt mir nicht mehr 
bange um Dich, gehe daher und ſprich mit Herrn Bergen.“ 

Es war wie es die beſorgte Anna verkündet hatte. Koſt⸗ 
bare Geſchenke waren von Wilhelms Onkel für die ſchöne 
Clara angelangt. Eine Schatulle mit herrlichen Goldver⸗ 
zierungen ſtand geöffnet auf dem Tiſche, und Clara 7 
Juwelen und Geſchmeide aus derſelben heraus, welche ſo⸗ 
gar das anſpruchloſeſte Mädchen nichts weniger als be⸗ 
wundern konnte. Da waren erſtens Halsbänder und Arm⸗ 
bänder von ſchwerem Golde und ein completter Diamant- 
ſchmuck; und endlich in ein Couvert eingelegt, ein Frank⸗ 
furter Lotterie-Loos. Dies Blatt Papier, fie legte es 
beifeite, und dann die Armbänder anlegend und die Dia: 
manten in ihrem Haar befeſtigend, trat ſie lächelnd an 
den Spiegel, und wandte ſich wohlgefällig in dieſem neuen 
Schmucke nach allen Seiten um. 

In einem Lehnſtuhle, in einiger Entfernung von dem 
Tiſche ſitzend, und einen Brief in ſeiner Hand zerdrückend, 
den er von Wilhelms Onkel erhalten, ſchien Herr Bergen 
einen innern Kampf zu kämpfen. Weder der Vater noch 
die Tochter hatten den jungen Künſtler bemerkt, welcher 
bei der halb offenſtehenden Thür ſtand, und deſſen Miene 
die größte Unruhe ausdrückte. Die Freude, welche Clara 
über die empfangenen Koſtbarkeiten an den Tag legte, war 
für ihn Seelenqual; und doch indem ſie auf dieſe Weiſe 
über ihre Schönheit lächelte, waren die Gedanken des un⸗ 
ſchuldigen Kindes nur mit ihm beſchäftigt. 

Wilhelm wußte nicht, daß Here Bergen, als er eben 
im Begriff war den Brief der Clara zum Leſen zu geben, 
den Muth verlor es zu thun. Da er die Zuneigung der 
jungen Leutchen bemerkt hatte, fo wäre es ihm nicht ein⸗ 
gefallen, ihrem Glücke hinderlich in den Weg zu treten, 
wäre ihm jetzt nicht dieſe unerwartete Mittheilung zuge⸗ 
gangen. Wie konnte er dem großmüthigen Freunde, der 
ihm in der Stunde der Noth beigeſtanden, eine abſchlägige 
Antwort geben, der jetzt als einen Beweis der Dankbar⸗ 
keit gegen ihn um die Hand ſeiner Tochter bat. 

Demohnerachtet Der Herr Bergen vor dem Schlage 
zurück, den er im 


egriff ſtand dem liebenden Paare hei⸗ 


| 


zum 11. d 


zubringen, und ſeine Unentſchloſſenheit verleitete den jun⸗ 
gen Künſtler zu dem Argwohne, daß er ſeiner Tochter 
ara die Abſichten des Herrn Conſtance bereits mitgetheilt 
habe. Jedes edle und uneigennützige Gefühl ſeines Her⸗ 
zens empörte ſich bei dem Gedanken, daß ein Mädchen 
ſo frivol ſein könne, eine tiefe und aufrichtige Liebe durch 
den Empfang dieſes nichts ſagenden eitlen Tandes von 
einem alten Manne zu vergeſſen. Der Künſtler, indem 
er ſeine ganze Kraft zuſammen nahm, näherte ſich jetzt 
ſeinem Wirthe, der bei ſeiner unerwarteten Erſcheinung 
vor Erſtaunen kein Wort hervorzubringen vermochte. „Ich 
bin gekommen, Ihnen Lebewohl zu ſagen,“ ſagte er; „denn 
meine Gegenwart würde Ihnen von nun ab nur Zwang 
auferlegen, welchen meine Abreiſe beſei“ igen wird. Ich 
hoffe, daß Ihre Tochter durch die Verbindung, die ſie im 
Begriffe ſteht zu ſchließen, glücklich werden mag,“ und 
daun, ohne auf Antwort zu warten, verließ er eiligſt das 

immer, beim Weggehen einen Blick der Verachtung auf 
Clara werfend. 8 

Die arme Clara, die bei dieſem plötzlichen nie geahnten 
Schlage bis in das Innerſte des Herzens verletzt war, 
fiel beſinnungslos in die Arme ihres Vaters. Als ſie ſich 
nach einiger Zeit von ihrer Ohnmacht wieder erholt 
hatte, ging Herr Bergen auf das Zimmer Wilhelms, um 
ihm Alles zu erklären, aber der junge Künſtler war bereits 
auf dem Wege nach Paris.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Das Felt der Orgel-Weihe in Schreiberhan. 
Den 13. November 1859, 


Wie die ev. Kirchgemeinde Hirſchberg im vergangenen Jahre 
bei Gelegenheit des 150 jährigen Jubiläums ihrer prächtigen 
Gnadenkirche durch freiwillige Gaben zur Beſtreitung der 
bedeutenden Koſten der Reſtauration des herrlichen Gottes⸗ 
hauſes und der Reparatur des berühmten großartigen Orgel⸗ 
werkes ihren kirchlichen Sinn bethätigte und dadurch 25 ein 
ſo glänzendes Jubelfeſt ſchuf, welches den vielen Tauſenden, 
die es erlebt, eine der ſchönſten Lebenserinnerungen bleiben 
wird, eben jo feierte die ev. Kirchgemeinde zu Schreiberhau 
am 13. November v. J. bei der Einweihung ihrer neuen 
Orgel ein großes Freudenfeſt, welches ebenfalls verdient, 
öffentlich erwähnt und beſprochen zu werden. 

Am 11. Nov. 1855 feierte dieſe Gemeinde das 100jäbrige 
Jubelfeſt der Erbauung ihres Gotteshauſes. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit legte der Ortspfarrer, Herr Paſtor Standfuß, ihr 
die Bitte an's Herz, bald darauf zu denken, daß nach vier 
Jahren an die Stelle der dann auch 100 jährigen und bereits 
ganz unzulänglichen Orgel eine neue, der Kirche angemeſſene 
krete. Dieſe Bitte iſt durch Gottes wunderbare Fügung buch⸗ 
ſtäblich erfuͤlt worden. Es wurden auf Veranlaſſung des 

rn. P. Standfuß ſeit jener Zeit dee monatliche 
eine Pfennigſammlungen in der Gemeinde ver: 
anſtaltet, welche bis zum Feſte c. 750 rtl. eintrugen, wozu 
dann noch außergewöhnliche Geſchenke traten, jo daß bis 
M., dem Tage der Vollendung der Orgel, circa 

400 rtl. aus der Gemeinde zuſammengefloſſen waren. Dazu 
ſandte noch am Abend vor dem Weihfeſte Se. Excellenz der 
Herr Reichsgraf von Schaffgotſch auf Warmbrunn, Collator 
der Kirche, ein Geſchenk von 150 rtl., fo daß, da am eſte 
durch den Opfergang der ſämmtlichen Gemeinde und Schul⸗ 
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jugend noch bedeutende Beträge eingingen, beinahe der Ger 


fammtbetrag von 1726 rtl., für welchen Preis das neue 
Orgelwerk peranſchlagt worden war, gezahlt werden konnte. 
Die Orgel iſt in Schweidnitz von dem Orgelbaumeiſter Herrn 
Chr. Gottl. Schlag, welcher im Verein mit ſeinen beiden 
Brüdern, den Herren Karl und Heinrich Schlag, ſchon 
ſeit langen Jahren nicht nur durch Reparatur: ſondern auch 
durch Orgel⸗Neubauten einen guten Ruf erworben hat, erbaut. 
Die Aufſtellung, geleitet von Hrn. Karl Schlag, unter Bei⸗ 
ſtand von 4 Gehilfen, begann am 6. Sept. 1859 und wurde 
in der letzten Zeit noch bei perſönlicher Mitwirkung des 
Meiſters in 10 Wochen vollendet. Sie hat 21 Regiſter. Von 
den beiden Klavieren hat das Ober⸗Manual 4 Stimmen, 
das untere 11 Stimmen, das Pedal enthält 6 Stimmen. 
Alle Stoffe und die ganze Arbeit ſind durch und durch ge⸗ 
diegen, die geſammte Einrichtung in jeder Beziehung boch 
zweckmäßig. Die Prüfung des Orgelwerkes geſchah am 
11. Novbr. durch den Königl. Muſikdirector und Orgelreviſor 
Hrn. Karow aus Bunzlau und lieferte in jeder Beziehung 
ein befriedigendes Nefultat. Sein ſchriftliches Urtheil geht 
dahin, daß „das Werk Herrn Schlag zur Ehre und Em⸗ 
pfehlung gereicht, wobei er nicht unterlaſſen kann, auf die 
Billigkeit des Preiſes aufmerkſam zu machen.“ In der That 
iſt namentlich die Intonation jeder einzelnen Stimme dieſes 
neuen Orgelwerkes, woran wir beſonders Salicet, Oboe und 
Gemshorn 8°, und den vortrefflichen Violonbaß 16“ erwäh⸗ 
nen, jo muſterhaft ſchön, daß das Urtheil des Hrn. Muſik⸗ 
Director Karow im ſtrengſten Sinne gerechtfertigt erſcheint. 

Der Tag der Weihe, von dem herrlichſten Wetter begün⸗ 
ſtigt, führte von nah und fern eine außerordentlich zahlreiche 
Verſammlung in das Haus des Herrn. Um 11 Uhr bewegte 
ſich ein unabſehbarer Zug, gebildet aus dem Schützen⸗ und 
dem Militair⸗Verein, den Kindern und Lehrern der 3 evang. 
Ortsſchulen, voran der Herr Ortspfarrer und Herr Muſik⸗ 
Director Karow, Herrn Orgelbaumeiſter Schlag in ihrer 
Mitte führend, den Kirchen⸗ und Schulvorſtehern und zahl⸗ 
reichen Gemeindegliedern in die in neuem Schmuck pran⸗ 
gende Kirche. Mehrere Herren Nachbar⸗Geiſtliche betheilig⸗ 
ten ſich an dem Weihacte, ſowie eine große Anzahl Cantoren 
und Lehrer der Umgegend ihren Amtsbruder, den Herrn 
Cantor Krebs, bei Aufführung der Feſtmuſik unterſtützten 
und durch abwechſelndes Orgelſpiel das Feſt verſchönern 
halfen. Als, nachdem das Morgenlied noch ohne Orgel ge⸗ 
ſungen und nur mit den ſchwachen Tönen einer Physhar⸗ 
monika begleitet wurde, nach der Weiherede zur Begleitung 
des Liedes: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ zum erſten⸗ 
male vor verjammelter Gemeinde die neue Orgel ihre Stimme 
ertönen ließ, machte es einen ergreifenden Eindruck und 
man ſah in vielen Augen Freudenthränen glänzen. 

Zum Text der Predigt hatte der von Lob und Dank ſicht⸗ 
lich erfüllte Seeljorger Marc. 7, 32— 37. gewählt, auf Grund 
deſſen er die Gemeinde ihr dreifaches Hephata am 
heutigen Feſttage darſtellte, das ſie zu ſprechen babe: 
]) mit einem Aufblid zum Himmel und da ſei es ein Wort 
des Dankes, aber auch der Bitte; 2 mit einem Einblick in 
ihr Herz, da ſei es ein Wort der Freude, aber auch des 
Ernſtes; 3) mit einem Hinblick auf die Orgel, da ſei es ein 
Wort der Weihe, aber auch des Gelöbniſſes. 

Unter den zahlreichen Feſtgäſten bemerkte man auch den 
Königl. Landrath von Grävenitz nebſt Gemahlin. 

Daß dieſes ſchöne Feſt in ſo allſeitig befriedigender Weiſe 
zu Stande gekommen, hat die Gemeinde Schreiberhau nächſt 
Gottes Gnade der unermüdlich treuen Fürſorge ihres Pfar⸗ 
rers zu verdanken, dem ſie hoffentlich bis in die fernſten 
Zeiten ein ehrendes Andenken bewahren wird. 


Familien» Angelegenheiten. 
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155 Todes Anzeige. 

7 ach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb heute früh 
usb r unſer geliebter Sohn, Gatte und Vater, der Bauer⸗ 
ta eſizer und Gaſtwirth Ernſt Wendrich, nach langem 

Ae bende im noch nicht vollendeten 44ſten Lebensjahre. 

wir betrü t und um herzliche Theilnahme bittend, zeigen 

durch an allen Verwandten, Freunden und Bekannten hier⸗ 
Schlaf ſanft und ſtill! beim Auferſtehn 
Reibn: Giebt's ja ein ew'ges Wiederſehn! — 
eibnitz, den 24. Januar 1860. 
ie tieftrauernde Mutter, Gattin und 

8 drei unmündige Kinder. 

585. fall⸗ Anzeige. 


A Todes a e 
Pan Mm 22. d. Mts. ſtarb unfer liebes Töchterchen Martha 
Vabnftampfen, in dem Alter von 36 Wochen. 
Sch e Anzeige allen Verwandten und Bekannten. 
ottnig, pr. Liegnitz, im Januar 1860. = 
a C. Pohl, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


des ⸗Anzeig 


S 
t 
Mutter ieber unſere gute Gattin, Mutter und Schwieger⸗ 
Vor die Frau Frei auergutsbeſitzerin Aung Suſanna 
62 Jahren a n . geb. Gum brich hierſelbſt im Alter von 
alben 2 Monaten und 29 Tagen. 
vielbem ar anerkennend, daß ihr durch herbe Schickſalsſchläge 
dem Wohle Leben bis zum letzten Augenblicke unermüdlich 
ent ernte le der Ihrigen gewidmet war, bitten wir unſere 
Waal Verwandten und Freunde um ſtille Theilnahme. 
hain, am 20. Januar 1860. 


— « Die Hinterbliebenen. 
; 50 — 


f Eypreſſen auf das Grab 
des am 27. Januar 1859, im Alter von 9½ Jahren 
3 N 95 früh verblichenen, hoffnungsvollen Knaben, 
ohn 


ann Heinri riedri 
des . und ih‘ ters Herrn Bi 
zu Reuſſendorf bei Landeshut. 


Ai dem Kreiſe derer, die Dich liebten, 
üb Dich unerbittlich ſchnell der Tod, 
' rte Heinrich Dich vor einem Jahre 
Fa jenem ſchönern Morgenroth. 
u haſt zwar den beſten Theil erwählet, 
Nenden, dle die Welt ich en 


och es ſtehn gebeugt an Deinem Grabe 
Biden PA ſuchend, himmelan 


onnt. * 0 1 ev 1 
enden dag, den 15. c., / 10 Ubr, ſtarb an einem abzeh⸗ 
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Liebe Eltern, Freunde und Verwandte, 
Weinen Schmerzensthränen auf Dein Grab, 
Denn es ſank mit der entſeelten Hülle 
Ein geliebtes gutes Kind hinab. 


Tiefe Trauer weilt an Deinem Grabe. 

Wehmuth hallt im öden Elternhaus, 

Und die Freundſchaft ſpricht als letzte Gabe; 
Ihren Schmerz in dieſem Nachruf aus. 

X. X. 
580. (Verſpätet). 
Worte tiefer Wehmuth 
dem am 4. d. M., nach ſchwerem Unglücksfall verſtorbenen 
Erb: u. Gerichtsſcholzen 
Herrn 


ermann Jungnitſch 
zu Neu⸗Liebichau bei Saljbrunn. ; 
Gewidmet von feinem Freunde W. S. 


Schlaf wohl, Du Theurer! viel zu früh geſchieden 
Biſt Du uns Allen, die wir je hienieden 
Dein Freundesherz, — das treue, — nur gekannt; 
Drum klagen wir auch laut um Dich und weinen 
Voll Wehmuth mit den tiefgebeugten Deinen, 
Vom Schmerz der ſchnellen Trennung übermannt. 
Wohl ſind gerecht um Dich die bangen Klagen! 
Wer Dich gekannt, der weiß und muß es ſagen: 
Dein Herz war edel, Deine Thaten gut; 
Drum werden Deiner wir allzeit gedenken, 
N Deiner Ruhſtatt oft die Schritte lenken, 
Bis einſt auch unſer Leib im Grabe ruht. 
Dann aber eint in jenen beſſern Höhen 
Auf ewig uns das frohe Wiederſehen. 
568. Nachruf i 
am Todestage des zu früh verblichenen hoffnungsvollen 
einzigen Kindes 
ohann Heinrich Friedrich. 
Er ſtarb den 27. Januar 1859, in einem Alter von 9 Jahren 
6 Monaten 13 Tagen. 


Aufs neue kehrt die bittere Scheideſtunde 

Uns heute abermals zurück; 

Aufs neue blutet unſere Schmerzenswunde 
Bei Wiederkehr des bangen Augenblick's. 


Ein Jahr ſchon ſchläfeſt Du in ſtiller Kammer, 

Du lieber Heinrich, den kein Weh mehr rührt, 

Du fühlteſt nicht der treuen Eltern Jammer, 

Denn herber Trennungsſchmerz durch's Leben führt. 


Du haſt zwar das beſte Theil erwählet, 
euden, die die Welt nicht geben kann, 
er Roſe gleich ſah n wir Dich blühen 
Und wie ein ſchönes Traumbild flieh'n. 
Wohl frugen wir in bangen Stunden: 
Herr, aber warum thuſt Du das? 
Schon dreimal Be wir empfunden 
Der Trennungsſchmerzen bitt'res Maß. 
Reußendorf, den 27. Januar 1860. 
Kretſchambeſitzer Heinrich Friedrich, 
Chriſtiane Friedrich 10 Jeutſch 
als trauernde Eltern. 


a —— 


Kirchliche Nachrichten. 
tswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
Be 7 29. en bis 4. Februar 1860). 
Am 4. Sonntage nach Epiph. Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Archidtak Ur. P A iper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 22. Jan, Herr Heinrich Neumann, Schub: 
machermſtr. mit Mathilde Fritſch aus Maiwaldau. — Herr 
Ferdinand Münzberg, Schuhmachermſtr., mit Pauline Weſt⸗ 
phal. — Wilh. Förſter, Schmiedegeſ., mit Auguſte Dittmann. 
— Wilh, Güttler, Häusler in Straupitz, mit Friederike Marx 
dal. — Iggſ. Auguſt Liebig, Inwohner in Schwarzbach, mit 
Igfr. Friederike Pohl. — D. 23. Heinrich Siegert, Kunſtbleicher, 
mit Wilhelmine Emilie Knobloch. — D. 24. Jag. Ernſt Reich⸗ 
ſtein, Mühlenhelfer in Petersdorf, mit Igfr. Johanna Beate 
Seidlich aus Gotſchdorf. 

Boberröhrsdorf. D. 22. Jan. Wilhelm Auguſt Müller, 
Inwohner, mit Henxiette Erneſtine Werner. 

Friedeberg a/. D. 15 Jan. Karl Wilh. Sperlig, Dienſt⸗ 
knecht in Reichenau, mit Franziska Vogt. — Karl Jul. Schäfer, 
Inw. u. Zimmermann in Röhrsdorf, mit Johanne Chriſtiane 
Knospe aus Schoßdorf. f 

Goldberg. D. 17. Jan. Julius Thiemann, Bäcker aus 
Bil Eh rf mit Jungfrau Dorothea Hoffmann. 

% oltenhain. D.15. Jan. Icggſ. Joſeph Johann Laurenz 
Kinner, Bergmann zu Ober⸗Waldenburg, mit Igfr. Dorothea 
Louiſe Scholz zu Schönthälchen. 

? Geboren 

Hirfhberg. D. 1. Dec. Frau Schloſſermſtr. Müller e. T., 
Marie Franziska Anna. — D. 25. Frau Schuhmacher Seift 
e. S., Friedrich Karl Alexander. — 8. 26. Frau Buchhalter 
Schebeler e, T., Madeline Eliſabeth Wally. — D. 29. Frau 
Kaufmann Seydel gb. Hennig e. S., Karl Hugo. — D. 1. Jan. 
Frau Maler Hielſcher e. T., Elife Klara Pauline. Frau Buch⸗ 
bindermeiſter Gayer e. S., Karl Arthur Paul Emil. 

Grunau. D. 8. Jan. Frau Bauergutsbeſitzer Hinke e. S., 
Karl Wilhelm. — Frau Inw. Goldbach e. S., Ernſt Auguſt. 

Kunners dorf. D. 6. Jan. Frau Inwohner Hampel e. S., 
Karl Ernſt Heinrich. 

Straupitz. D. 15. Jan. Frau Schuhmacher Scholz e. S., 
Ernſt Heinrich. 5 

Hartau. D. 14. Jan. Frau Schäfer Neumann e. T., Ernſtine 

| ia Eva. 
N miedeberg. D. 25. Dec. Frau Schneidermſtr. und 
andelsmann Baduſa e. T. — D. 11. Jan. Frau Nagel⸗ 
er Häusler e. S. — D. 23. Frau Schuhmachermſtr. 

uffinger e. S. 

iedeberg 0. D. 20. Dec. Frau Porzellanmaler Buch⸗ 
wa ig al Eliſabeth. — D. 9. Jan. Frau Tiſchler 
Wittich e. S., Paul Max. — D. 11. Frau ae Scholz 
e. S. — D. 23. Frau Kupferſchmiedemſtr. Siebeneicher e. T. 

Schönau. D. 30. Dec. Frau Bäckermſtr. Berthold e. S. 
Emil Julius Louis. — D. 31, Frau Meſſerſchmiedmſtr. Anders 
in O. Röversdorf e. S., Karl Friedrich Auguſt. — D. 5. Jan. 
Frau Häusler Hein in O.⸗Röversdorf e. S., Guſtav Herrmann. 

rau Inwohner Rückert e. S., Friedrich Wilhelm 


18 „0. 


errmann. a 
® Bolkenhain. D. 29. Dec. Frau Coffetier Bäer e. T — 
D. 1. Jan. Frau Seilermſtr. Meyer e. S. — D. 5. Frau Frei: 


5 
gärtner Mai zu O⸗Wolmsdorf e. S. — D. 6. Frau Schmiede: 
meiſter Schubert e. T. — D. 7. Frau Zirkelſchmiedemeiſter 
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Tochter des ehem. Gutsbeſ. jetzt Particulier Hrn. Wiedemann, 
Periſg dorf. B. 21. 8 Joh. Karl Maiwal ts 

Heri orf. D. 21. Jan. Joh. Karl Maiwald, Freiguts⸗ 
beſitzer, 47 J. 8 M. 11 T. er 

Schmiedeberg. D. 19. Jan. Erneſtine Pauline, Tochter 
des Fabrikarb. Scholz in Sobentileie 7 M. 17 T. — D. 21. 
Fräulein Ida v. Wrochem aus Ratibor, 66 J. 

Friedeberg a/. D. 16. Dec. Paul Guſtav Adolph, 15 
Sohn des Maurer Grunwald, 2 J. 4 M. — D. 3. Jan. Hulda 
Eliſabeth, jgſte Tochter des Porzellanmaler Hrn. Buchwald, 
14 T. — D. 14. Paul Emil, ipltet Sohn des Schuhmachermſtr. 
Hettwer,7 W. — D. 17. Emil Bruno, jgſter Sohn des Bürger 
und Handelsmann Krüger, 2 J. 3 M. 10 T. 

Goldberg. D. 15. Jan. Herr Schütze, Fabrikbeſitzer, 
58 J.? M. 9 T. — D. 16. Paul Friedrich Heinrich, Sohn des 
Schneider Birnbaum, 2 T. — D. 17. Henriette Erneſtine 
Alwine, Tochter des Tagearb. Ritſche, 9 M. 21 T. — Q 
Maurer Schiedock geb. Hölzenbecher, 73 J. 5 M. 12 T. 

Bolkenhain. D. 5. Jan. Job, Gottlieb Hamann, Häusler 
u. Schneidermſtr. zu Ober⸗Wolmsdorf, 54 J. 6 M. — D. 7. 
Wittwe Suſanne Beate Rücker geb. Unger, 69 J. — D. 12. 
Guſtav Adolph, Sohn des F Maffert zu Kl.⸗Walters“ 
dorf, 8 M. — D. 18. 8 . Gottlieb Rückert, Schlichtmeiſter 
in hieſ. Fabrik, 43 J. 6 M. a 
e 


o h Alter. 

Friedeberg ad. D. 8. Jan. 7 — Eleonore Lange geb. 
Kieſewalter, hinterl. Wittwe des hierorts verſt. Amtsdiener 
Lange, 90 J. 11 M. 


erw. 
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Au Beiträgen zu Holz für die Armen » 
find bei mir eingegangen: Von Hrn. Kaufm. Herrmann 
Ludewig 1 rtl. Hrn. Partikulier Baumann 1 rtl.; Hrn. 
Dr. Lachmann 1 rtl.; Frau Juſtiz-Commiſſ. Woit 2 rtl.; 
Ungenannt 10 rtl. Hrn. Rittergutsbeſitzer Schubert 20 rtl. 
Mad. Raupach 1 rtl. Fräul. Lorenz 15 far.; Frau Kaufm. 
Scholz, geb. Kuntze, I rtl. Frau v. Uechtritz 1 rtl.; Hrn. 
Kaufm. Bettauer 1 rtl. Hrn. Handelsm. Hering 15 far.; 
En Kaufm. Kuntze 2 rtl.; Hrn. Kaufm. Rud. Kunge I rtl. 

rn. Dr. Hederich 1 ril.; Hrn. Gefängniß⸗Inſpektor Schade 
12½ Igr.; Hrn. Banquier Schleſinger 1 rtl.; Hrn. Juſtiz⸗ 
rath Strehla 1 rtl. Hrn. Kaufm. Lampert 1 rtl. Hrn. 
Kaufm. Lorenz 20 ſgr; Hrn. Kaufm. Diettrich & Gebauer 
Irtl.: C. E. 15 ſgr. und R. R. H. 20 gr.; wofür ich 
herzlich danke und um fernere Beiträge ergebenſt bitte. 7 
ogt, Mitglied der Armen⸗ Direction. 


— . f ̃— . m m , , 
(Nebſt Beilage) g N 
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Mittwoch, den 1. Februar 


Ten Abonnement- Concert auf Gruners Fel- 
Senkeller. Julius Elger, Musikdirector. 8 


DDD DS cc 


= 
75 Handelskammer. 
Re ung, Montag, den 30. Januar 1860, Nachm. 2 Uhr. 


2. M. a. H. 30. I. h. 5. Rec. u. T. = 
TTT 


Amtliche und Privat « Anzeigen. 


8 Holz⸗Verkauf. 


Nedialigen Montag den 30. d. M. ſollen im Sechsſtätter⸗ 

e 

e) im Walde, dicht bei den Waldhäuſern, früh 9 Uhr 

b) Arca 40 Schock Hau⸗Reißig, E 
denſelden Tag, Nachmittag J uhr, im Schleußbuſche 
Inter den Herrnplänen rechts von der Berbisdorfer⸗ 

offe Chauſſee ebenfalls 40 Schock Hau⸗Reißig 

Si ch meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

rſchberg, den 26. Januar 1860. 

weil. Die Forſtdeputation. 


Das Bekanntmachung. 
b auf dem fogenannten Pochberge, in der Nähe des 
def Buſches und ur einem Raume von mehr als 4 Morg. 
fern hide Holz, welches größtentheils aus ſchwachen Kie⸗ 
1 Up eht, ſoll auf den 1. Februar d. J., Nachmittags 
dir an Ort und Stelle verkauft werden. i 
jede elaufgeſtellten Verkaufsbedingungen mitzutheilen, ſowie 
Aube ewünſchte Auskunft zu geben, iſt Herr Forſt⸗ 


f endel jederzeit gern bereit. 
| Schönau, den 9. Sanur 1860. 

ö Der Magiſtrat. 
Vacante Lehrerſtelle. 
A eder hieſigen evangel. Stadtſchule ſoll ein Lehrer 
den, unden baaren Jahresgehalte von 180 rtl. angeitellt wer: 
— bei uns wollen ich qualificirte Bewerber innerhalb 14 Tagen 

melden. Freiburg, den 21. Januar 1860. 
n Der agiftrat. 
0. — 1 — — 

0 Noth wendiger Verkauf. 

D Gericht zu Striegau. 


2 K d e i 8 
ie de 5 
ſtelle zem Chriftian Maydorn gehörige Auenhäusler⸗ 
80 af No, 50 zu Be dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 
U 


Semper. 


1 4 


in ufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
18 Hegieane ein ARE Taxe, ſoll 
vor den 7. Mai 1860 Vormittags 10 Uhr 
licher G Seren Kreis⸗Gerichts⸗Director Mantell an ordent⸗ 
läubiachtsſtelle im Zimmer No. 4 ſubhaſtirt werden. 
erfi MM welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
friedi u 9 f ch 


0 en Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
eg uchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
5 Konz den 9. Januar 1860. y 
nigl. Kreis:Geriht. I. Abtheilung. 
, Mantell, 


606. Nothwendiger Verkauf. 

Das Grun dſtück Ne. 77 zu Waltersdorf, nebſt darauf 
erbauter Windmühle, abgeſchätzt auf 748 Thlr. 20 Sgr., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Mai 1860, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be: 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Müllermeiſter Heinrich Blümel, vormals zu Ketſchdorf 
Schönauer Kreiſes, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 16. Januar 1860. 

Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


559. Freiwilliger Verkauf. 
Die zu Hagendorf ſub Hypotheken⸗No. 11 belegene, 
den Benjamin Schwarzbach ' ſchen Erben gehörige, orts⸗ 
gerichtlich auf 590 rtl. taxirte Häuslerſtelle, ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation den 25. Februar c. Vormittag 
11 Uhr im Gerichtskretſcham zu Hagendorf verkauft 
werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige vor⸗ 
geladen werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind im Burau II. 
einzuſehen. Löwenberg, den 23. Januar 1860, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


„Holz Verkauf. 


Am Sonnabend den 11. Februar c., Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, ſollen in der Brauerei zu Buſch⸗ 
vorwerk, aus dem Forſt Schutzbezirk Buſchvorwerk: 150 Schock 
Birken: und Weiden⸗Reiſig und 50 Schock Fichten⸗Reiſig 
gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Schmiedeberg, den 21. Januar 1860. 

Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


= Holz Verkauf. 


Donnerſtag den 2. k. Mts. follen in der herrſchaftlichen 
Förſterwohnung zu Wernersdorf bei Landeshut aus den 
diesjährigen Schlägen des Dom. Forſtes und zwar Vor⸗ 
mittag 9 Uhr 

. 

1 Sec een und tannen und Brettklötzer, 
in Rollen bis zu 60 Stück, und Nachmittag 2 Uhr 

44 Klaftern ſichten und tannen Scheitholz, 

220 Klaftern dergleichen Stockholz und 

30 Schock dergleichen Gebundholz 5 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Taxe und Bedingungen liegen bei unterzeichneter Ver⸗ 
waltung zur Einſicht bereit. 2 

Wernersdorf den 24. Januar 1860. 

Die Gräflich v. Hochbergſche Forſtverwaltung. 


597. Auktions Anzeige. 
Die in No. 5 und 6 des Boten angezeigte Auktion der 
Kaufmann Rülke ſchen Waarenbeſtände wird 
Mittwoch den 1. Februar d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, 
in dem Hauſe No. 16 am Ringe hierſelbſt fortgeſetzt. 
Schönau, den 26. Januar 1860. 
Der Konkurs ⸗ Kurator. 


fi 
. 


wenden gefälligſt an 


u 


Wagen: und Schlitten: Auction 


489. in Hermsdorf u. K. 
Montag den 30. Januar e., von früh e9 Uhr an, 
ſollen auf der Hecker ſchen Beſitzung in Hermsdorf u. K. 
1 halbgedeckte Chaiſe, 1 großer Frachtwagen, 1 dergl. Koh⸗ 
lenwagen, 1 Holzwagen, 1 Brettwagen, 2 Sätze Räder, 
1 Spazierſchlitten, 2 Kohlenſchlitten mit Anhangsſchlitten, 
1 dreipolſtriger Schlitten, 2 Schleppen mit Kriepeln, 1 Satz 
Eggen, 1 Pflug, 1 Kutſchgeſchirr mit Neufilber, J dergl. mit 
Meng, 2 Ochſengeſchirre, Gezeuge, 3 Paar Zugblätter, 
5 Kummte, verſchiedene Hemm, Steuer: und Eisketten, 
Waagen, Halsglocken ꝛc. verſteigert werden. x 
Hirſchberg, den 23. Jan. 1860. Cuers, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Be: Holz Verkauf. 

Am Mittwoch den 1. Februar c., Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen im Gerichts⸗Kretſcham zu Quols⸗ 
dorf aus dem Bauergutsbeſitzer Heinrich ſchen Revier 
daſelbſt 130 Stämme fichtnes Bauholz öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Unbekannten Käufern kann das Holz 
durch den Gaſtwirth Herrn Langer daſelbſt angewieſen 
werden. Salzbrunn, den 22. Januar 1860. l 

Ferdinand Weiſt. 


598. Holz Verkauf. 

Im Hohenliebenthaler Dominial⸗Forſt werden den 5. Fe⸗ 
bruar d. J. Vormittag 10 Uhr im bet do Wee h 
die bereits eingeſchlagenen Bau⸗Klöter und Scheithöl⸗ 
zer meiſtbietend gegen gleichbaare Bezahlung verkauft, wozu 
Käufer eingeladen werden und im Schlage ſich einfinden 
wollen. Scholz, Förſter. 


Auction. 

Schchchchcchccchcchchlc lecke 

490. Verkaufs ⸗ Anzeige. 8 
Wegen Veränderung der beſtehenden Hach werbältniſſ 5 
& follen kommende Mittwoch über acht Tage, als den 8 
5 1. Februar d. J., von früh 9 Uhr ab, auf 8 
dem Dominial⸗Vorwerk zu Nieder⸗Neukirch ver⸗ 
& ſchiedenes Vieh und aaiWoltögegenftände, 8 
als: 2 Pferde, 2 Fohlen, 2 Zugochſen,7 Kühe, 6 Stück ® 
& ungvieh, 5 Schweine, mehrere Wirthſchafts⸗ und ® 
& lauwagen und diverſe Acker- und Hausgeräthe, meiſt⸗ 8 
® pietend verkauft werden. Die Kaufbedingungen werden 8 
im Termin vorgelegt. Kaufliebbaber werden hiermit & 
88 eingeladen. Hockenau, den 22. Januar 1860. 3 
1 Hoffmann, Commiſſionair, im Auftrage. 


Sec cb Sch cb Sb SI Gh Sch g 


1 lz Auktion. 
2 ittwoch Ho 1 c. von Vormittag 10 Uhr ab, 


llen auf meinem Gute circa 200 Klötzer, 30 Schock weiches 
Reste ung eine Parthie Stöcke in Klaftern gegen baare Be: 
zahlung öffentlich verſteigert werden, und es ladet dazu hier⸗ 


i i i 5. Januar 1860. 
mit ergebenſt ein. Spiller, den 25. J K Narr 


Zu verpachten. f 
200. Meine Bäckerei zu Hermsdorf bei Waldenburg bin 
ich willens veränderungshalber ſofort, oder auch zu Termin 
Oſtern anderweitig zu verpachten. Reflektanten wollen ſich 
Nagel, Bäckermeiſter. 


582. Zu verpachten N j 
ift von Oftern c. ab eine Gärtnerſtelle in Kunzendorf 
u. W. mit 18 Scheffel Acker und 3 Scheffel Gartenland. 

Näheres beim Eigenthümer Bauergutsbefiger Zingel. 

Zu verkaufen und zu verpachten. 

616. Für einen Bäcker oder Fleiſcher, welche ſich etabliren 
wollen, iſt in einem großen Bel eine jhöne Krämereis 
der guten Lage wegen als Etabliſſement zu empfehlen, zu 


verpachten oder zu verkaufen. Auskunft giebt die Expedition 
des Boten. Briefe werden portofrei erbeten. 


613. Dank ſagung. 
* die ſo vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme, ſo⸗ 
wohl während der Krankheit ſo wie am Begräbnißtage un 
ſers am 18. d. M. verſtorbenen unvergeßlichen Gatten, Vaters, 
Bruder und Schwagers, des Kaufmann Carl Thieme zu 
Hermsdorf, ſagen wir Allen innigſten und herzlichſten Dank. 
Hermsdorf u/R., den 25. Januar 1860. 
Die Hinterbliebenen. 


581. Seit mehreren Jahren litt ich außer mehreren anderen 
ſchweren Leiden an heftiger Kopfgicht, beſuchte mehrere Som: 
mer hindurch verſchiedene Bäder und wandte mich außerdem 
zur Kur an mehrere Aerzte, fand aber nicht die gewünſchte 
Heilung. Schon zweifelte ich an meiner Wiedergeneſung, 
da wandte ich mich in meiner Rathloſigkeit an den König 
Aſſiſtenzʒ⸗Arzt Herrn Dr. Heimer in Kloſter⸗Liebenthal, wel⸗ 
cher durch Umſicht, ausdauernde Sorgfalt und glückliche An⸗ 
wendung von Heilmitteln mich wieder geſund beritellte und 
mir ein ſchmerzenfreies Daſein verſchaffte. Nächſt Gott danke 
ich hiermit dieſem edlen Menſchenfreunde meine Wiederge⸗ 
neſung und bitte zu Gott, dieſen tüchtigen Arzt noch lange 
zum Wohle der leidenden Menſchheit zu erhalten. 
Erneſtine Exner aus Haynau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. | 

558. Gebhardsdorf 
erſucht feinen Gefangverein um nochmalige Aufführung der 
zuletzt vorgetragenen luſtigen Stücke, bei herabgeſetztem Ein⸗ 
trittsgelde und Entfernung der Perſonen aus dem Publikum, 
die ſich wie ihr Handelsartikel betragen. 
548. Eine adlige Dame in Hirihberg wünſcht in ihre aus 
mehreren Töchtern beſtehende Familie junge Mädchen, 
welche die hieſige hohere Toͤchterſchule beſuchen ſollen, unter 
angemeſſenen Bedingungen aufzunehmen. Das Nähere wird 
Herr Paſtor Werkenthin mitzutheilen die Güte haben. 

Ich habe mich hier als Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 


— 


niedergelaſſen. Dr. Beruſtein, 
Löwenberg. Goldbergerſtraße im Hauſe des 
563. Herrn Kaufmann Steinitz. 


JJCCCCCCC0C0(00 


® 484. Herrn Rudolph 5 irki 

BER: } Frank aus Birkigt bi u 

8 Schmiedeberg, im Jahre 1858 in der Zuderfiederei zu N 

& Paſchkau conditionirt, ſpäter als Gefreiter der 12 ten 
Comp. 7 ten Königl. Preuß. Inf. Regiments in Poſen & 

68 während der Mobilmachung geſtanden, fordere ich hier⸗ 

durch auf, mir ſofort ſein jetziges Domicil anzuzeigen & 

& und ſeine Verpflichtungen zu erfüllen. ® 

® Striegau, den 21. Januar 1860. \ 

& J. Kutſch, Schuhmachermeiſter. 

& 
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7 Hüte! 


Werden nach den neueſten Facons umgenäht, auf das Sauberſte 


gewaſchen, ſowie auch braun, grau und ſchwarz 
Damenputz-Handlung von M. 


>. 


Be 


efärbt in der 
rban. 


607, 


Meine Leihbibliothek, 


> in welcher ich die neueſten und beſten Werke aufgenommen habe, empfehle ich hiermit einer ferneren 8 7% 


bdirf 

wettop;, Baſt⸗, Borden⸗, Seiden: Hüte u. ſ. w. 

bi in Ba Rn grober ar: im N, und 55 55 
gund gut nach neuſter Form umgenäht, gewaſchen, 

Pbretirt und auch gefärbt bei 

— Lina David. Hirſchberg am katholiſchen Ringe. 


n, Bauzeichnungen, 
86 Koſtenanſchläge werden angefertigt durch 
weidnitz 


. 


r 8 arutz, 5 
? Privat : Baumeifter und ordt. Gewerbeſchul⸗Lehrer. 


TFT 


* 

380. Bitte nicht zu überſehen! 5 
„ Guts⸗, Freiſtell⸗, FE und Mühlenbeſitzer, welche 8 
* 

1 

u 


r unfüges Frühjahr ihre Beſitzungen verkaufen 
® Be en und denen an einer reellen und verſchwiegenen 

ihre nung etwas gelegen iſt, bitte ich, mir ſchon jetzt? 

& ne Verkaufsofferken portofrei zuzuſenden. Zugleich % 
5 Giufeble ich mich zur Beſorgung und Verleihung von 

Arddern, ſowie zur Anfertigung ſchriftlicher 8 

e Y. 

& 


Chen dei Shine 
u Alt⸗Schönau bei u. 
© 3 ona 


FFF 
8 F 
Robert Mehwald, 3 


Zirkelſchmied u. Metalldreher in Löwenberg, & 
wohnhaft neben dem Logengebäude, — 


Iten. 
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eben aufs Beſte aus i 
geführt; auch werden W 
Yen abgedreht und flache Gewinde geſchnitten bis 


ſtrultie Auswahl Brückenwaagen, neueſter Kon⸗ 
käthigen, von 1 bis 20 Ctnr. Kraft, find ſtets vor⸗ 
wirds“ wo für Haltbarkeit und Richtigkeit garantirt & 
FELL auffallend billigen Preiſen. 8 
5 ge ſowie beſtellte Waagen aller Art werden & 
greifend igſte geliefert, ſowie alle in dieſes Fach ein⸗ ß 
ebetenden Artikel, und wird um gütige Beachtung p 


mn 
GE: 
eh 


babe den Hausbeſitz Viehhäl ch 
ache e hie 7 händler a arf 
e usſage zurück und leiſte öffentlich Abbitte; 
r Haͤusler renfeked e ee 


7 


chberg, Tuchlaube No. 3, im Januar 1860. 
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381. Ergebene Anzeige. 

Der Schwarzviehhändler Roman Bontke aus Sar⸗ 
nomto bei Sarne, Pr. Poſen, iſt ſeit dem 20. Dezember 
1859 aus meinem Geſchäft als Schaffner gänzlich entlaſſen. 
Während ich dieß meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen mir erlaube, erſuche ich gleichzeitig alle Diejeni⸗ 
gen, welche bis zu der hier angeführten Zeit durch p. Bontke 
Vieh aus meinen Heerden empfingen, etwaige Reſtkaufgelder 
entweder nur mir, oder dem Schwarzviehhändler Samuel 
Sommer aus Sarne, meinem Schwager, übergeben zu 
wollen. Robert Müller, 

Im Januar 1860. Handelsmann aus Sarne, Pr. Poſen. 


5%ꝙ%q⁰ 8 Anerkennun 


+ 
Durch Empfehlung auf die a) Rheumatismus⸗ 
Heilapparate des mediziniſchen Magnetiſeur Herrn A. Mi⸗ 
chaelſen in Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 7, aufmerkſam 
gemacht, entſchloß auch ich mich, einen ſolchen Apparat für 
2 Thlr. zu kaufen, da meine Tochter von einem heftigen 
rheumatiſch nervöſen Kopfſchmerz, der ſich bis zur Schulter 
und Arm herunter erſtreckte, heimgeſucht wurde. Der Apparat 
leiſtete gegen dieſes Leiden überraſchende Wirkung, denn 
ſchon nach den erſten Stunden des Gebrauchs empfand meine 
Tochter Linderung und wurde binnen kurzer Zeit gänzlich 
dadurch geheilt. — Nicht allein dieſes Leiden hat der Apparat 
geheilt, ſondern hat ſich derſelbe noch gegen verſchiedene 


Zuſtände in meiner Familie auf's Erfolgreichſte bewährt, 


was ich dankend anerkenne und daher auch nicht verfehle, 
allen Leidenden dieſe ſo wirkſamen Heilapparate, die ohne 
Diät, ohne die geringſten Beſchwerden anzuwenden ſind, 
gewiſſenhaft zu empfehlen. 55 \ 

J. Hüls, Bäckermeiſter, Matthiasſtr. 80. 


Der 50ſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die bewähr⸗ 
teſten älteren und ausgezeichnetſten neuen Blumen :, Ges 
müſe⸗ u. Feld⸗ Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträucher, 
Georginen ꝛc. liegt bei Herrn Heinrich Günther in 
Schönau i. Schl. zu gefälliger unentgeltlicher Abnahme bereit 
und befördert Genannter gütige Aufträge an uns, deren 
prompteſte Ausführung unſere beſondere Sorge ſein wird. 

Erfurt im Januar 1860. E. Platz 8 Sohn. 
633 Ehren erklärung. 5 
Meine gegen 5 Gärtner Heidrich Si. 100 hierſelbſt 
ausgeſtoßenen Beleidigungen nehme ich hiermit zurück, warne 
vor Weiterverbreitung derſelben und erkläre den ꝛc. Heidrich 
für einen unbeſcholtenen Mann. Laut ſchiedsamtlichen Ver⸗ 
gleichs habe ich auch 1 rtl. in die hieſige Ortsarmen⸗Kaſſe 
bezahlt. Verehel. Gärtnerin Chriſtiane Vogel 
No. 101 in Grenzdorf. 


* 
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Elegante Herren Masken 


ſind für immer zu haben bei N 
571. F. Kreiſel, Schulgaſſe in Hirſchberg. 


562. Sollte ein Ehepaar geſonnen ſein, einen gut gebildeten 
Knaben von 1½ Jahren zu ſich zu nehmen und dadurch 
ein Werk der Menſchenliebe zu üben, ſo giebt die Expedition 
des Boten darüber nähere Auskunft. 5 

46. Ergebene Einladung. 

Alle meine werthen Kunden und Freunde, bdeſonders Die⸗ 
jenigen, welche ſeit langer Zeit im Buche der Freundſchaft 
bei mir unauslöſchlich eingeſchrieben ſtehen, lade ich ergebenit 
ein, mich wieder einmal und zwar recht bald mit Ihrem 
werthen Beſuche zu erfreuen, da es mir beſonders angenehm 
ſein wird, meine alten Buchfreunde wieder einmal bedienen 
und deren Unterhaltung genießen zu können. 

Liebenthal, den 22. Januar 1860. 

Franz Krauſe, Kaufmann und Agent. 


538. Laut ſchiedsamtlichen Vergleiches vom heutigen Tage 
nehme ich die, dem Häusler Ehrenfried Ende von hier, 
schriftlich zugefügte Beleidigung zurück und erkläre denſelben 
für einen unbeſcholtenen Menſchen. Karl Ende. 

Neudorf, den 24. Januar 1800. 

590. Abbitte. 

00 habe durch unüberlegte Reden die Schankwirth Hö⸗ 
fich ſchen Eheleute allhier beleidigt und nehme laut ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs die Aeußerung zurück. 
Seifersdorf. 

Verkaufs Anzeigen. 

379. In Görlitz iſt das Grundſtück Kahle Nr. 15, 
welches ſich wegen ſeiner Lage am Waſſer und Größe zu 
jeder größeren Fabrikanlage vorzüglich eignet, mit ſeinem 
ſchönen Wohnhauſe und ſeinen frequenten Dampf⸗, Wan⸗ 
nen⸗ und Douche⸗Badeanſtalten unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres beim Turnlehrer 
Böttcher daſelbſt. 

599. Zu verkaufen. 

In einer der ſchönſten Vorſtädte Hirſchbergs iſt eine freund: 
liche Beſitzung mit circa 10 Schffl. Acker Iter Klaſſe, ganz 
nabe am Hauſe gelegen, einem maſſiven Wohnhaus mit 
4 Stuben, 3 Kammern, 2 Kellern, Küche und Küchenſtube, 
2 Ställen und einer Scheuer, mit auch ohne Acker aus freier 
Hand zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Exp. des Boten. 


592. Seifenfiederei: Berfanf. 

In einer bedeutenden Kreis⸗Stadt Schlefiens iſt nd: 
Familien⸗Verhältniſſen eine im guten Betriebe befindliche 
dere bald und billig zu verkaufen. Nähere 
Auskunft wird ertheilt auf portofreie Anfragen unter Adreſſe 
R. W., poste restante Goldberg. 4 ER 
Veränderungshalber 
find unter ſoliden Bedingungen ſoͤfort zu verkaufen 

J. Ein Neſtbauergut (wo die unbedeutenden verſchiedenen 
Abgaben bereits von den einzelnen Parcellen⸗Beſitzern direct 
gezahlt werden) mit circa 32 Morg. Acker, Wieſe und Buſch 
und 3 Gebäuden, in gutem Bauſtande (verſichert gegen Feuer⸗ 
ſchaden mit 1350 Thlr.) Das Wohnhaus unter Strohdach, 
theils maſſiv, theils von Ziegelfachwerk, enthält 3 Stuben, 
4 Kammern, 2 Keller, 2 Viehſtälle und 1 geſpündeten Boden. 

II. Eine Schankwirthſchaft mit den Gerechtſamen des 


Heider. 
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Brennens, Badens, Schlachtens und Beherbergens. — Zu 
derſelben gehören circa 5 Morgen Acker und Wieſe und 
2 Gebaͤude in gutem en (verfichert mit 1150 Thle) 

Das Wohn⸗ und Schankbaus, theils maſſiv, theils von 
Lehmfachwerk mit Ziegeldach, enthält 1 Gaſtſtube, 4 andere 
Stuben, einen Tanzſaal, 1 Kammer, 2 Gewölbe, 2 Keller, 
1 Kuhſtall und 1 geſpündeten Boden. 

Anderweite nähere Auskunft dieſerhalb ertbeilt 

Lauban. J. A. Börner, Agent und Commiſſionair. 

Zu verkaufen 

beabſichtige ich wegen vorgerückten Alters meine beiden 
Grundſtück e hierſelbſt, ER in 

J., einem in der Schützen⸗Vorſtadt nahe der Linden⸗Brücke 
gelegenen, freiſtehenden und maſſiven Wohnhauſe mit 
Ziegeldach, welches 12 Stuben, 2 helle Küchen, 3 Gewölbe, 
einen trocknen lichten Keller, doppelten Bodenraum mil 
Kammern enthält; auch hat es eine ſehr ſchöne Ausſicht 
auf den ganzen Gebirgskamm; ferner: einen über 3 Mor⸗ 
gen großen Garten, zur Kunſtgärtnerei eingerichtet und 
bepflanzt mit Obſtbäumen von verſchiedenen guten Sorten, 
darunter ſehr viele der beliebten Reine Claude, nutzbare 
Sträucher, Blumen, Spargel u. d. gl.; dazu gebört auch 
ein großes Glashaus mit einigen Tauſend Topfpflanzen, 
mehrere Frühbeete, — eine lange Grenzmauer, eine große 
Remiſe mit mehreren Holzſtällen, ein maſſives Sommer⸗ 
haus, worin ein Stall für 4 Kühe, desgleichen 3 Brunnen, 
wovon einer ſehr gutes Waſſer hat; 

2, dem Wieſengrundſtück links der Schützenſtraße 
daſſelbe enthält viel Schlamm zum Düngen. 

Näheres darüber bei dem Eigenthümer 


a. Runfigärtner Weinrich in Hirschberg 
8 Eine Krämerei 


maſſiv und gut gebaut, ſeit 20 Jahren betrieben, gut 9 
legen, nebſt 1 Morgen Acker, iſt mit ſolider Anzahlung ſo 
fort billig wegen Familien⸗Verhältniſſen zu verkaufen. Das 
Nähere auf frankirte Anfrage beim i 
Kaufmann Herrn Edmund Brendel in Liegnitz. 


237. Die Erben der verſtorbenen Frau Sofräthin Bietfdh 

ge Sn a beabſichtigen die ihnen hierorts gehörigen 
run 3 

1) Das bekannte Conrad 'ſche Haus No. 106 & 107 auf 

der Böhmiſchen Straße, im vorzüglichſten Bauſtande, 

2) Die Scheuer No. 17 in der Zieder⸗Vorſtadt, in gutem 


Bauſtande 0 
zu verkaufen. Näheres hierüber erfahren Kaufluſtige bei 
dem Unterzeichneten, der ſich im Beſitze von General: 
Vollmacht von Seiten der Erben befindet. . 

Landeshut, den 5. Januar 1860. ! 


— Der Kaufmann Semper. 


533. Eine Bäckerei in Wildſchütz, Liegnitzer Kreis, 
mit feuerſicherem Wohnhauſe, E Stuben, 
drei Morgen Acker, ſteht unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. RR 
407. NY 
Mühlen Verkauf. 
Im Kreiſe Bolkenhain iſt eine Waſſermühle mit 
Spitzgang, fo wie 8 Morgen Acker, mit todtem und leben: 
den Inventarium ſofort zu verkaufen. N ö 
Nähere Auskunft erteilt Neander, Riemermeiſter. 
Bolkenhain im Jannar. 


Mahl: und 
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cl Eine Gärtnerſtelle, im guten Bauſtande, mit 
Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt 6 ½ Morg. Acker eriter 
fügt de ſteht ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Wo? 
— der Rendant Herr Tſchentſcher in Goldberg. 


5 2 g 

= 2 Freiwilliger Verkauf. 

Kl. Antheitshalber bin ich geſonnen, meine in Gäbersdorf 

cha triegau zwiſchen zwei Kirchen gelegene Gaſtwirth⸗ 

Hier mit maſſiver Kegelbahn, 59 Morgen gutbeſtellten 

Heiner Klaſſe — und vollſtändigem Inventarium — ohne 

Bau ſchung eines Dritten — aus Int Hand zu verlaufen. 

oder zustand gut! Ernſtliche Selbſtkäufer wollen portofrei 

— Gaberſonlich ſich an unterzeichneten Eigenthümer wenden. 
—ersdorf, Kr. Striegau. Karl Heide. 


623. "u 5 8 

nm. Züchenleinewand 
uineueſten Muſtern, ſchön und billig, empfiehlt 

1 e Handlung Julius Peter in Petersdorf. 


h 4 Stärkſten Chlorkalk ZN 
524. Eduard Bettauer. 
Stroh Verkauf. n 
bein dem Gute Nr. 32 zu Simsdorf, 2 5 bei Hohenfriede⸗ 
alete t eine Quantität Weitzen⸗„ Roggen⸗, Gerſte- und 
N 


a zum Verkauf. 
eres beim Wirthſchafter Bay er daſelbſt. 
„dunder Schleſiſchen Zeitung vom 2. Oct. 1859.“ 


Herrn Kaufmann Eduard Groß Wohlgeboren, 

Ew. gg Breslau am Neumarkt Nr. 42. 
tons 3 ohlgeboren erſuche wiederholt, mir wiederum 2 Car⸗ 
mit Une bewährten Bruſt⸗Caramellen prima Qualité 
4 gehender Poſt gütigſt überſenden zu wollen. Der 
ie mit 2 Thlr. folgt anliegend. 
baden m April d. J 


* 


von Ihnen empfangenen 2 Cartons 
ich 5 ſehr gute Dienſte geleiſtet. Nach deren Gebrauch 
mung 1 anzen Sommer hindurch von Huſten, Verſchlei⸗ 
Seit deund Athembeſchwerden gänzlich frei geblieben. 
ich wieder Eintritt der rauhen! rb brfde ung aber werde 
gepeinigt von äußerſt heftigen Brtzſtbeſchwerden und Aſthma 
Carton und bitte daher rechtzeitig mir die bezeichneten 
8 zukommen zu laſſen. 
Hochachtungsvoll 
Ew. Wohlgeboren dankbar ergebner 
85 orter, Paſtor. 
orf, Kreis Schönau, den 27. Septbr. 1859. 
8 Tage e hochachtbare Schreiben liegt im Original 
t Publ, ane. d. Zeitung zur gef. Durchſicht des 
t aus. 
l echt vorrätbig bei 
. . ’ * * 
ei Röhre ſel. Erben in Schmiedeberg. 


. 8 „Brettmühlſägen, oe 


r Qualität und preiswürdig, empfiehlt 


N 2 1 A. Wallfiſch in Warmbrunn. 
Eine Zur Beachtung. 
Watte. Maſchine, im beſten Suftande, iſt ver: 


Änderum 
Näher halber für einen ſoliden Preis t . 3 
a len Bei zu verlaufen. 20 


8 Stroh Verkauf. 


In Gr. Roſen lan der Chaufiee von Jauer nach Strie⸗ 
gau gelegen) iſt eine Quantität Sommer⸗ und Winter⸗ 
ſtroh billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Gaſtwirth Zobel dafelbit und der Kaufmann Geniſer 
in Jauer, Liegnitzer Straße. * 3 
471. Auf der Hecker ſchen Ziegelei in Hermsdorf u/R. 
ſtehen circa: 250,000 W Lie 

40,000 Dach ziegel, 

200,000 Drainröhren 7 2 
in verſchiedenen Dimenſionen und andere Ziegelei⸗Fabrikate 
zum ſofortigen Verkauf. 2% 

Die Eichorien: Niederlage 

von C. E. Härtter K Co. in Freiburg i. Schl. 
offerirt: i 
gelb: u. glanzrothen Magdeburger Continental⸗Kaffee 
in ſtets ſchöner, friſcher, weicher Waare, ſowie die 


meiſten Sorten Breslauer Cichorien und erhalten Wie⸗ 
der verkäufer einen guten Rabatt. [208.] 


625. . ' 
Zephirwolle 
in allen Farben, von ganı vorzüglicher Güte und zum bil- 
ligſten Preiſe, empfiehlt 
die Handlung Julius Peter in Petersdorf. 


Saamen⸗Offerte. BE 


Der 50 ſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die 
bewährteſten älteren und ausgezeichnetſten neuen Blumenz, 
Gemüſe⸗ u. Feld⸗Sämereien, Pflanzen, Frucht⸗ 
ſträucher, Georginen c. liegt in der Handlung 
C. E. Härtter & Co in Freiburg zur gefälligen ums 
entgeldlichen Abnahme bereit und befördert die genannte 
Handlung gütige Aufträge an uns, deren prompteſte Aus⸗ 
führung unſere beſondere Sorge ſein wird. 

Erfürt im Januar 1860. 
C. Platz & Sohn. 


Mit Bezug an vorſtehende Anzeige der Herren E. Platz 
Sohn liegen bereits einige Aufträge zur Abſendung 
bereit, wir bitten daher diejenigen Herrſchaften, Gärtner und 
Landwirthe, welche zu Beſtellungen geneigt find, uns ſolche 
gefälligſt recht bald zukommen laſſen zu wollen. 

Verzeichniſſe ſenden auf Wunſch ſofort franco 

E. E. Härtter & Co. 


35 Solar ⸗Oel. 


Mehrfachen Aufragen zufolge zeige ich hiermit 
an, daß ich jetzt im Beſitz von Solar bl ſowie den 
dazu geeigneten Lampen bin und kaun erſteres 
(durch Ueberzeugung) bei der größten Lichterzen⸗ 
gung als den billigſten Brennftoff empfehlen. Da 
daſſelbe durchaus wicht feuergefährlich ift, fo läßt 
es fich auf jeder ſogenannten Sparlampe (nachdem 
dieſelbe eine kleine Veränderung bekommen) mit 
Vortheil verbrennen. Die Umänderung einer Spar: 
lampe koſtet bei mir nur einige Groſchen und ift 
es daher leicht, fich von der Güte und Billigkeit 
des Solaröl⸗Lichtes zu überzeugen und empfehle ich 
daſſelbe für Jedermann zu dem billigſten Preiſe. 

E. Pegenau, auf der lichten Burgſtraße. 


629. 


114 
Samen Offerte! 


Gemüſe⸗ und Feldſämereien in den gangbarſten Sorten, befier Qualite und Auswahl, in friiher und erprobter 
Waare, empfiehlt ſeinen geehrten Kunden, ſo wie Allen, die mit guten Sämereien verſorgt ſein wollen, desgleichen eine 
reiche Auswahl der beliebteften Blumenſämereien zu geneigter Abnahme und den billigſten Preiſen 


Hirſchberg. 


Geraucherte Aale 


empfiehlt billigſt A. P. Menzel. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Bei dem Dom. Erdmanns dorf find 30 Stück junge, 


geſunde, fein und reichwollige Mutterſchaafe verkäuflich 
und werden nach der Schur abgelaſſen. 


Masten: Anzeige. 
ut gehaltene, theils noch neue Masken ſind zu ver⸗ 
kaufen bei A. E. Wallroth in Schönberg. 
Vanillen⸗, Gewürz⸗, Geſundheits⸗Chocoladen und 
Cacao⸗Maſſe; ? 
Div. gefüllte Chocoladen glatt und garnirt; 
Chocoladen⸗Eſſenz um Taſſen⸗Chocolade den feinſten 
Geſchmack zu geben, 
empfiehlt und wird ſtets nach Bedarf Lager halten 
F. Heinrich, Kaufmann und Canditor. 
450. Hirschberg, dunkle Burgstraße, in dem Haufe des 
Herrn Rechts⸗Anwalt Menzel, 1. Etage. 
Verkauf und Verpackung der Chocoladen geſchieht in 
Me, M, ½ und ½ %. Zoll- Gewicht. 


Vorſtehende Cacao ⸗Fabrikate werden von mir ſelbſt mit 
der größten Sorgfalt und frei von jeder Beimiſchung fremd⸗ 
artiger Subſtanzen angefertiget, wofür garantirt d. Obige. 


. Cigarren, 
Nollen⸗ und Kraus Tabak 


eigener Fabrik, empfiehlt Wiederverkäufern außer⸗ 
ordentlich billig die Handlung 
Julins Peter in Petersdorf. 


621: 


Ranf:-Gefnde. 
205. Gute, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft fort: 
während Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. L 


Gute Butter in Kübeln 
käuft fortwährend Auguſt Hein am neuen Thorberge. 


6%. Eine melkende Eſelin wird zu leihen oder zu kaufen 
geſucht auf dem Dominium Schwarzbach. 


F. Siebenhaar, Handelsgärtner. | 


243. Handgarne und gelind geſalzene Butter in Ku, 


beln kauft, und Gießmannsdorfer Preßhefe, ſtets friſch 
ERBE Augu ft V öltel in Ober⸗Schmiedeberg. 
555. Ein noch brauchbarer Keſſel oder Vroupfanng, 
von 800 — 1000 Quart, wird baldigſt zu kaufen geſucht von 

Kupferſchmiedmeiſter W. Kaden in Löwenberg. 


576. 40 bis 60 Pfd. feine Tafelbutter werden | 


offerirt 


wöchentlich, gegen Vorausbezahlung, verlangt von 
G. Ebert in Mettkau bei Breslau. 


587. Zu ver miethen 

find in Erdmannsdorf bei dem Unterzeichneten zwei Stu?’ 
ben und Küchenſtube im obern Stock und kann im un 
tern Stock noch eine Stube mit Gewölbe abgegeben werden. 
Die Wohnung liegt in der Nähe der Kirche und des König? 
lichen Parkes, und gewährt eine herrliche Ausſicht nach dem 
Rieſengebirge. Simon Klocker. 


572. Wohnung zu vermiethen. 
In dem Haufe Nr. 424 zu Nieder⸗ Schmiedeberg iſt det 
obere Stock, beſtehend aus 5 Stuben und einer bequemen 
Küche, von Oſtern ab zu vermiethen. Eine reizende Ausſicht 
nach dem Rieſengebirge und der prinzlichen Beſitzung Buſch⸗ 
vorwerk macht die Wohnung zu einer ſehr angenehmen. 


630. Eine Stube mit Alkove, par terre, iſt in der 
Vorſtadt baldigſt oder zu Oſtern, meublirt oder auch um? 
meublirt, wo vorn und hinten Garten gelegen, zu vermie⸗ 
then. Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 


5 Vermiethungs⸗ Anzeige. 


Das Nähere bei dem Kgl. Feldmeſſer 


Miethgeſuch. 8 
565. Eine Wohnung von 4 — 5 Stuben, wo möglich Som 
nenfeite, mit Zubehör und wo möglich einem kleinen Gärt“ 
chen, wird hierſelbſt zu miethen geſucht. Vermiether wollen 
geneigteſt in der Exped. d. Boten davon Anzeige machen. 


= Perſonen finden NUnterfommen. 


551. Für einen höheren Königlichen Beamten wird ein 

unverheiratheter Secretair zu engagiren gewünſcht. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


—————ñ ͤ— — — 
573. Ein Stellmachergeſelle fund fortdauernde Arbeit 


ilh. iemel. 77 
in Langhelwigsdorf bei Bolkenhain. 


beim Stellmachermeiſter 


| 
| 


80 Der Poſten eines zweiten Lehrers bei der evangeliſchen 


Falle in Lähn, mit welchem ein Einkommen von 150 rtl. 
q en Gehaltes verbunden iſt, wird zu Oſtern d. J. vacant; 
ificirte Bewerber wollen ihre Geſuche einreichen bei 


2 dem Bürgermeiſter Minor. 


mit Ein unverheirath ter Gärtner 
ei iten Zeugniſſen, in Blumen-, Gemüſe⸗ und Obſt⸗Cultur 
ahren, findet zum 1. März d. J. Anſtellung beim 
3 Gutsbeſitzer Weber in Jauer. 
—  —-  - —- : = er 
Bandmacher, 


dauce auf Schubſtühlen arbeiten können, erhalten gute und 


Anernde Beſchäftigung. Den Nachweis ertheilt auf frankirte 


dagen unentgeltlich . Ä 
er Commiſſionair H. Schindler zu Friedeberg a. Q. 


ae Ein tüchtiger, brauchbarer Kutſcher, der über feine 

auf aliſche Aufführung und feine Tauglichkeit gute 92 Bel 

ſtesluweiſen hat, kann ſich zum baldigen Antritt eines Dien⸗ 
Melden, bei der 

verwittweten Kaufmann John in Schmiedeberg. 


eig 5 f Eine Köchin, 
ein e mit der Kochkunſt gut vertraut iſt, findet zum 1. April c. 


en guten Dienſt. Nachweis ertheilt 
H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


4 Perſouen ſuchen unter kommen. 
Zeugni Ein junger Oekonom, noch activ, im Beſitz guter 
dercn und Empfehlungen ſeiner jetzigen Herrſchaft, ſucht 
lung Is pale Term. Oſtern eine anderweitige Anſtel⸗ 
D ag irthſchaftsſchreiber. Gefällige frankirte 
8 sub W. R. K. befördert die Expedition d. Boten. 
5 ——— — — — — 
Ber, Ein tüchtiger Land wirth nebſt Frau, gegenwärtig 
fac ber einer Landwirthſchaft und beide in mittleren Jahren, 
iemperpat einem großen Landgute, wegen beſonderer Fami⸗ 
ältnifje, ein baldiges Unterkommen; der Chemann 
der Hie die Frau als Viehſchleußerin. Nachweis ertheilt 
— Petr Buchbindermſtr. Bürgel in Schmiedeberg 


ſchen hope lunger gewandter Mann, militärfrei, der deut: 
in guten polniſchen Sprache mächtig, welcher längere Zeit 
hat, fun iuſern als Kellner, ſowie auch als Diener fungirt 
Bedingun, in erſterer oder letzterer Stellung unter joliden 
er zu ſededen ein Unterkommen. Seine Zeugniſſe, welche 
üg Ne Zeit vorzulegen bereit ift, jind ſehr gut. Hierauf 
dreh eſtektirende werden erſucht ihre Briefe unter der 
B. poste restante Schweidnitz einzuſchicken. 


50. 8 8 

Ein jun Dienſtgeſuch. 

niſſe aufzues unverheiratheter Mann, der die beſten Zeug⸗ 
0 eiſen hat, ſucht als Kutſcher oder Herrendiener 

tunft erhellt men und kann ſofort eintreten. Nähere Aus⸗ 

„ eellt der Herr Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


578. Ei - 
milſtarfan, Verbeiratheter und mit guten Zeugniſſen verſehener 
edient ha Mann, welger Heis bei, 1 25 Herrſchaften 
ucht zu Oft und gegenwärtig noch in Dienſten ſich befindet, 
a Seal Offerte Re 8 Diener ein Unter 
[1 e erden i SB: 
© restante Striegau franco ee era ie 
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Xehbrliungs:Gefud. 
FCC. 
473. 8 

cb die Buchdruckkunſt zu erlernen, findet ein baldi⸗ 

8 es Unterkommen in Freyburg i. Schl. in der 
85 6. Rieck ' ſchen Stadt: und Verlags ⸗ Buchdruckerei. 3 
BEERPLEPESPEELELIELLERESETTIHT 
542. Ein Knabe, welcher Willens iſt Buchbinder zu 
werden, kann in die Lehre treten beim DET 
Buchbindermſtr. O. Speer zu Groß⸗Wandris, Kr. Liegnitz. 
255. Ein junger Mann, mit der nöthigen Schulbildung, 
findet in einem lebhaften Specereiwaaren⸗, Taback⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft nächſte Oſtern ein Unterkom⸗ 
men. Offerten wird die Expedition des Boten befördern. 
566. Ein Knabe, welcher Luft hat die Conditorei zu 
erlernen, findet bald oder zu Oſtern unter billigen Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen. Wo? jagt vie Exped. d. Boten. 


591. In meine Colonial⸗, Delicateſſen⸗, Taback⸗ 
und Cigarren⸗ Handlung beabſichtige ich einen mit 
den nöthigen Eigenſchaften ausgeſtatteten jungen Mann als 
Lehrling aufzunehmen und nehme Meldungen entgegen. 
Goldberg, im Januar 1860. tto Arlt. 


Gefunden. 

602. Eine Pferdedecke iſt kurz vor Weihnachten gefunden 
worden. Verlierer melde ſich bei Döring in Straupitz. 

88. Bekanntmachung. 7 
Am 21. d. Mts, iſt auf der Chaufiee zwiſchen Hainau und 
Goldberg ein weiß⸗ und braungefleckter Pudel gefunden 
worden, welcher binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der Futter⸗ 
koſten und Inſertionsgebühren beim Gerichtsſcholz Burg⸗ 
hardt zu Seifersdorf abzuholen iſt. 


5 


Verloren. 
507. Ein weißer Pudel, männlichen Geſchlechts, mit ſchwar⸗ 
zer Naſe, iſt vor circa 3 Wochen entlaufen. Der Ueberbrin⸗ 
er deſſelben erhält außer den Futterkoſten eine angemeſſene 
elohnung vom 0 } 
Dominium Thiergarten bei Naumburg a. Queis. 


Geld verkehr. 


541. 2000 rtl. ſind, im Ganzen oder getheilt, auf länd⸗ 
liche Grundſtücke, innerhalb der erſten Hälfte des Werthes 
zum 1. April d. J. auszuleihen. Wo? ſagt d. Exped. d. B 


Einladungen. 
608. Sonntag den 29. Jan. Tanzmuſik im langen Hauſe. 
628. Sonntag, den 29. d. Mts., ladet zur Tanzmuſit 
ein Hornig im Kronprinzen. 


590. Sonnabend den 28. Januar ladet zu Kaldaunen ins 
Schießhaus freundlichſt ein Karger. 
611. Sonntag, den 29. Januar, ladet zur Tanzmuſik 
in die Brückenſchenke freundlichſt ein Wittwer. 
570. Morgen, Sonntag den 29. Januar, ladet zur Tanz⸗ 
mufit freündlichſt in: Zeller im Reünbübel 2 
610. Sonntag den 29. Januar ladet zur Tanzmuſik ein 8 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


Ein Knabe von guter Erziehung, der Luſt hat & 


y 


fit ladet auf Morgen er⸗ 


5 ut beſetzter Tonzmu 
e 5 Feige in Eichberg. 


gebenſt ein Be 
Sonntag, den 29. Januar, ladet zum Bolzenſchießen 
ergebenſt ein Süßmann, Brauermeiſter. 


605. Sonntag den 29. Tanzmuſik auf dem Weihrichs⸗ 
berge; wozu ergebenſt einladet Fiſcher. 


Tietzes Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonntag den 29. Jan. c. lin feſtlich dekorirtem Saale) 


Großes Concert und Tanz 


unter Leitung des Muſik-Direktor Herrn Elger. 


618. Nach Hermsdorf, Sonntag den 29. d. Mis, ladet zur 
i uuf ergebenſt ein C. Rüffer. 


Bürger⸗Reſſource zu Hermsdorf u, K. 


i den 1. Febr. c. im Gaſtwirth Rüffer'ſchen Lokale. 
ar \ Der Vorſtand. 


Gaſthof zum deutſchen Kaiſer in Voigtsdorf. 


Sonnabend, den 4. Februar lin feſtlich dekorirtem Saale) 


Kränzchen Ball 


mastirt und unmaskirt. 


Breslau, 25. Januar 1860. oſener 
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Ct. 113%, Br. 
bt. 84% Br 


| Stanz du 1855 3 
| fandbr. 4 pCt. 100 ¼ 


taats⸗Schuldſch. 3 


603. Sonntag den 29. Januar Pöckelbraten und 
Pfannenkuchen, wozu freundlichſt einladet 
Wilhelm Thiele im Landhaus zu Cunnersdorf 
619. Ergebeuſte Einladun Mh 
Zur Tanzmuſik, Sonntag den 29. 8 8 7 lade ich 
alle meine Freunde und Gönner nach Straupitz ganz a 
benſt ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Geträ 
werde ich Sorge tragen. \ 
Wilhelm Gerichtskretſcham⸗Pachter. 
537. Sonntag, den 29. Januar, ladet ur T anzmufil 
freundlichſt ein Witwe Rüger in Hohenwieſe. 
575. Ergebenſte Einladung. ä 
Sonntag den 12. Februar c. 


Maskenball 
im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ 


in Briedeberg a. O. 
Entrée 10 Sgr. Anfang 7 Uhr. W. Herbſt⸗ 
Setreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1860. 


Der w. Weizenſſg. Weizen Roggen | Gerite | Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. Ixil. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 


öring, 


Höchſter 221/— 2/151 — 2 —— 1J/15/— 1—— 
Mittler 212— 20 8I— 10 106 55 I 
Niedriger 2] 1— 1129 — 11201— | 11 7I 12717 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler 2rtl. 5 far. 
Schönau, den 25. Januar 1860. 
5 2 9 1129 — 
ittle 2 4 15 =] 
Niedrigiter 21— 11251 — 
Butter, das Pfund: 5 far. 3 pf. — 5 ſgr. — 4 far. 9 pf. 
222. ĩ AAT 


Breslau, den 25. 
Kartoffel⸗Spiritus per 100 


anuar 1860. 
uart 16%, rtl. Geld. 


Neiſſe⸗Brieger ⸗⸗ 4 pCt. 46%, 2 

Miederſch. lark. 4p. U 

Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ = 108%, Br. 
1 2 


I 
Geld: und Fonds: Eourfe. chleſ. Pfandbr. 3, pCt. 86% Br. dito Lit. BB. 3½ — ! 
Dukaten 94 ½ Br | dito dito neue aan: 95 5 Br. | Gofel:Oderb. : = : 4501 36%, G. 
Rouisdor s „ 108 ½ G g dito dito neue = = 4pCt. 95 Br. | 4 
Deſterr. Bank⸗Noten = | dito dito Lit, C. 4 pct. —  — | _ Wechſel⸗Courſe. 

Oeſterr. Währg. 74 ½ Br dito dito Lit. B.. 4 pCt. 96%, Br. Hamburg k. S.. 150%, bz. Br. 
eiw. St.⸗Anl. 4½ pCt. 10 Br. Schleſ. Rentenbr.⸗4 pCt. 93 ¼ Br. , dito 2 Mon. 149% bez, 
r.⸗Anl. 1850/52 4½ pet m 2 Oeſterr. Nat. Anl. 5 pCt. 58¼ ©. zen 4 5 3 25 a in | 

i 5 4! t. r. g 6, | 
dis 1856 4 t. 10 Pr. Eiſenbahn⸗ Aktien. Wien in Währg. : «+: — | 

Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 104%, Br. | Freiburger 4 pCt. 89, Br. erlinn seen — — 
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